
Ausgabe 1 | 2023 Informationen aus dem kunststoffland NRW

Unbekannte  
Champions der  
Kunststoffindustrie

Fachkräftemangel: 
Interview mit dem IW Köln

Parlamentarischer Abend



VEREIN

seit dem Beginn meiner Tätigkeit als 
Geschäftsführer von kunststoffland 
NRW betone ich die Notwendigkeit, 
sowohl für kunststoffland NRW als 
auch für die Kunststoffindustrie 
insgesamt, die Reihen stärker zu 
schließen und politischer zu werden. 
Statt immer nur zu reagieren, müs-
sen wir lernen, zu agieren und bei 
den Entscheidern aktiv für unseren 
Werkstoff und unsere Industrie 
einzutreten.
Reden ist das eine, tun das andere. 
kunststoffland NRW hat begonnen, 
diese Maximen in die Tat umzuset-
zen. Zusammen mit unseren Regi-
onalpartnern Kunststoffe in OWL 
und der Interessengemeinschaft 
Kunststoff IGK haben wir unseren 
ersten Parlamentarischen Abend 
im Landtag von NRW durchgeführt. 
Gekommen sind rund 150 Gäste 
aus Wirtschaft, Wissenschaft und 
Politik. Gerade die sehr gute Re-
sonanz bei den Abgeordneten hat 
uns gefreut und ermutigt. Sie zeigt, 
das Interesse, zuzuhören und sich 
mit einer differenzierten Sicht auf 
Kunststoffe zu beschäftigen, ist da. 
Und wenn sich ein Landtags- 
vizepräsident Rainer Schmeltzer 
von der SPD und der grüne Umwelt-
minister von NRW, Oliver Krischer, 
trotz aller Meinungsunterschiede, 
die im Detail bestehen mögen, zur 

nordrhein-westfälischen Kunst- 
stoffindustrie bekennen, dann ist 
das ein Pfund, auf dem man aufbau-
en kann. Sich zurückzulehnen und 
mit Genugtuung auf das Erreichte 
zu blicken, reicht nicht.
Der Druck, unter dem die Kunststoff- 
industrie politisch steht, ist viel zu 
groß und offene Fragen gibt es viele: 
Angefangen bei der EU-Verpack- 
ungsverordnung oder der Diskus-
sion um ein PFAS-Verbot in der EU, 
über die Frage wie man in Deutsch-
land Biokunststoffen künftig wei-
tere sinnvolle Einsatzmöglichkeiten 
eröffnet, bis hin zur Frage, wie es mit 

dem chemischen Recycling gerade 
in NRW weitergeht. Themen gibt es 
auf allen Ebenen für unsere Indust-
rie also mehr als genug.
Ich bin überzeugt, dass wir mit 
unserer Arbeit in zweifacher Sicht 
an den ersten Erfolgen anknüp-
fen müssen. Zum einen müssen 
wir kunststoffland NRW weiter 
durch enge Partnerschaften mit 
Regionalinitiativen, insbesonde-
re in NRW, stärken und unsere 
Rolle als Plattform der gesamten 
Wertschöpfungskette in unserer 
Homebase Nordrhein-Westfalen 
festigen. Zum anderen aber müssen 
wir bei den politischen Entscheidern 
nicht nur für die Wertschöpfungs-
kette Kunststoff und den Werkstoff 
werben, sondern wir müssen unsere 
inhaltliche Arbeit verstärken und 
beginnen, uns mit geeigneten 
Formaten bei konkreten Fragestel-
lungen mit eigenen Positionen zu 
Wort zu melden – ganz sicher in 
Düsseldorf, aber künftig vielleicht 
auch in Berlin und Brüssel. 

Ihr Ron Brinitzer

Editorial
 

Liebe Leserinnen und Leser,

Dr. Ron Brinitzer
Geschäftsführer 
kunststoffland NRW e.V.
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Externe Beiträge geben nicht notwen-
digerweise die Meinung des Herausge-
bers wieder. Alle Angaben erfolgen trotz 
sorgfältiger Bearbeitung ohne Gewähr; 
eine Haftung ist ausgeschlossen.

Der Verein behält sich vor, gelieferte 
Artikel redaktionell sinngemäß zu  
bearbeiten und zu kürzen.

Der nächste kunststoffland report  
erscheint Ende August 2023  
Über Ihre Beteiligung in Form von  
eigenen Beiträgen oder Anzeigen  
würden wir uns sehr freuen.
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kunststoffland NRW 

Politik trifft Kunststoff: 
Parlamentarischer Abend von 
kunststoffland NRW
• „Zukunft mit innovativen und nachhaltigen Kunststoffen“, unter 

dieser Überschrift fand der von kunststoffland NRW und Landtag NRW 
ausgerichtete Parlamentarische Abend im Düsseldorfer Landtag statt

• (Kunststoff-)Wirtschaft und Umweltschutz zusammen (neu) denken
• kunststoffland NRW: Branche muss sich wandeln, um zweifach 

Herausforderung zu bewältigen: Wie kaum eine andere Industrie, muss sie 
die gleichzeitige Transformation zur Klimaneutralität einerseits und zur 
Kreislaufwirtschaft andererseits schaffen

Große Premiere im Landtag: Zahlreiche Gäs-
te aus Wirtschaft, Wissenschaft und Politik 
waren der Einladung zum ersten Parlamen-

tarischen Abend am 30. März von kunststoffland 
NRW in den Landtag gefolgt, um mit den Abge-

ordneten ins Gespräch zu kommen. Hausherr Rai-
ner Schmeltzer, Vizepräsident des Landtags Nord-
rhein-Westfalen begrüßte die rund 150 Gäste: „Die 
Kunststoffindustrie in Nordrhein-Westfalen ist mit 
über 134.000 Beschäftigten ein wichtiger Bestand-

NRW-Umweltminister Oliver Krischer (v.l.) in der Diskussionsrunde mit Ines Oud, Vorsitzende kunststoffland NRW,  
Dr. Henning Wilts, Leiter der Abteilung Kreislaufwirtschaft am Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie gGmbH 
 und Dr. Ron Brinitzer, Geschäftsführer kunststoffland NRW
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teil des Industriestandortes Nordrhein-Westfalen. 
Deshalb ist der Landtag auch der richtige Ort, um 
mit Vertreterinnen und Vertretern aus Wirtschaft 
und Politik die wichtigen Themen wie Recycling und 
Nachhaltigkeit zu diskutieren. Die Kunststoffindus-
trie geht verantwortungsbewusst in die Zukunft, um 
die Ziele und Herausforderungen im Sinne des Um-
welt- und Klimaschutzes zu meistern.“

Wertstoff für die Zukunft

Damit sprach er direkt die Motivation von kunst-
stoffland NRW für die Einladung ins Parlament an. 
„Kunststoffe sind ein wertvolles Material, das zur 
Lösung der großen Herausforderungen der Zeit von 
der Energiewende bis zur Coronakrise unerlässlich 
ist,“ so die Vorsitzende kunststoffland NRW Ines 
Oud, „aber sowohl in der Gesellschaft als auch bei 
vielen Entscheidungsträgern müssen wir aufgrund 
von Vorbehalten für unsere Industrie werben. 
Kunststoffe sind mitnichten nur der Müllteppich auf 
den Ozeanen, sondern wichtiger Wertstoff für die 
Zukunft.“

Gute Voraussetzungen Vorreiterregion zu 
werden

Umweltminister Oliver Krischer sprach sich für eine 
verstärkte Anstrengung der Branche hin zum Recy-
cling und Kreislaufführung aus: „Die Kunststoff- 
industrie ist für Nordrhein-Westfalen von hoher 
wirtschaftlicher Bedeutung und spielt im Transfor-

„Die Kunststoffindustrie ist 
für Nordrhein-Westfalen von 

hoher wirtschaftlicher Be-
deutung und spielt im Trans-
formationsprozess zu einer 

Kreislaufwirtschaft eine 
wichtige Rolle“

NRW-Umweltminister Oliver Krischer

VEREIN
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Mitgliederversammlung 
kunststoffland NRW 2023
Die jährliche Mitgliederversammlung des Vereins kunststoffland NRW findet statt am 
 
  

Dienstag, 6. Juni 2023, 15.00 Uhr

Gastgeber ist die R+S Automotive GmbH, ein führendes Unternehmen für die Herstellung komplexer 
Maschinen, Werkzeuge und Automatisierungslösungen für die Produktion von Interieur- und Exterieur-
Bauteilen (vorwiegend) im Automobilbereich. Vor dem offiziellen Teil der Mitgliederversammlung besteht die 
Möglichkeit an einer Führung durch das Technikum teilzunehmen.

15:00 Uhr Registrierung und Empfang / Parallel dazu Führung durch das Technikum
16:15 Uhr Begrüßung kunststoffland NRW e.V. und Gastgeber
16:30 Uhr Beginn der Mitgliederversammlung
18:30 Uhr Ende der Mitgliederversammlung / Get Together mit Imbiss

Ort: R+S Automotive GmbH, Frankenstraße 30, 46395 Bocholt

Anmeldung unter: www.kunststoffland-nrw.de

mationsprozess zu einer Kreislaufwirtschaft eine 
wichtige Rolle. Mit der gut etablierten und innovati-
ven Entsorgungswirtschaft in unserem Land haben 
wir die besten Voraussetzungen, um Vorreiterregi-
on für eine nachhaltige Bewirtschaftung von Kunst-
stoffen zu werden.“
Wie die Kreislaufführung beschleunigt erreicht wer-
den kann, war Thema der anschließenden Diskussi-
on von Ines Oud, Oliver Krischer und Prof. Henning 
Wilts, Leiter Abteilung Kreislaufwirtschaft am Wup-
pertal Institut für Klima, Umwelt, Energie, der klar 
darauf verwies, dass die Politik verstärkte Anreize 
für das entsprechende Verhalten setzen muss: „Be-
reits heute müssen die Dualen Systeme ihre Preise 
so festlegen, dass das Design for Recycling berück-
sichtigt wird, aber vielleicht muss die Politik hier 
mehr Vorgaben machen, weil das bisher durch die 
vielen Brandowner ungenügend geschieht.“

Transformation zur Kreislaufwirtschaft

kunststoffland NRW-Geschäftsführer Ron Brinitzer 
machte in seinem Ausblick klar, dass die Kunststof-
findustrie verstanden hat: „Die Branche unternimmt 
große Anstrengungen, um die Transformation zur 
Kreislaufwirtschaft zu schaffen, aber um vor dem 
Hintergrund immens hoher Energiepreise, langsa-
mer Genehmigungsverfahren und fehlenden Fach-
kräftenachwuchses die steigenden Anforderungen 
zu erfüllen, brauchen wir auch Unterstützung durch 
die Politik.“ Er regte an, das im Koalitionsvertrag ver-
ankerte Institut für Kunststoffrecycling zu nutzen, 
um im Rahmen einer Pilotfabrik die Unternehmen 
bei der Skalierung neuer Verfahren des mechani-
schen und chemischen Recyclings zu unterstützen. 
Ines Oud zog am Ende des Abends ein positives 
Fazit. Die gute Resonanz sowohl von Seiten der Mit-
gliedsunternehmen als auch der Regionalpartner 
Kunststoffe in OWL und der IGK Interessengemein-
schaft Kunststoff sowie der Politik zeige, dass beide 
Seiten miteinander ins Gespräch kommen wollen. 
Oud unterstrich, dass die vielen Gespräche beim 
Get together dafür nur der Anfang sein sollten: „Der 
erste Parlamentarische Abend von kunststoffland 
NRW wird nicht der letzte gewesen sein – wenn wir 
die Möglichkeit erhalten, kommen wir gerne wie-
der!“

v.l.n.r: Dr. Ron Brinitzer,  Oliver Krischer, Ines Oud 
und Rainer Schmelzer

VEREIN
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kunststoffland NRW Innovationstag 2023 kunststoff-

Nachhaltige Produktion entlang der  
gesamten Wertschöpfungskette Kunststoff

wann: 
Mittwoch, 30. August 2023 
ab 14:00 Uhr

wo: 
WITTMANN BATTENFELD Deutschland GmbH 
Werner-Battenfeld-Straße 1, 58540 Meinerzhagen

14:00 Uhr Registrierung / parallel dazu Möglichkeit zur Führung durch das Technikum

15:00 Uhr Begrüßung und Einleitung  
     Dr. Ron Brinitzer, Geschäftsführer kunststoffland NRW e. V. 

15:10 Uhr Begrüßung und Vorstellung des Unternehmens
    Impulsvortrag „Innovative, zukunftsweisenden Lösungen für eine nachhaltige Produktion“ 
    Andreas Schramm, Geschäftsführer WITTMANN BATTENFELD Deutschland GmbH 

15:40 Uhr    Grusswort der NRW Landesregierung
    Viktor Haase, Staatssekretär im Ministerium für Umwelt, Naturschutz und Verkehr  
    des Landes Nordrhein-Westfalen

15:55 Uhr Lösungsansätze für Ressourcenschonung (2 Vorträge) 

    Einsatz und Verarbeitung von technischen Rezyklaten – den Kreislauf schließen 
    Frauke Hoffmann, Vertriebsleitung, HOFFMANN + VOSS GmbH

    Trends für Automotive Interior Anwendungen mit Naturfaser-Composites 
    Rainer Janotta, Director Business Development FORM + TRIM, FRIMO Group GmbH

16:25 Uhr Kaffeepause

16:45 Uhr Energieeffizienz und Kreislaufwirtschaft durch optimierte Maschinen (2 Praxisbeispiele)

    Gewichtsreduktion und Eigenschaftsverbesserung durch innovative Prozesstechnologien 
    Dr. Felix Reiche, Geschäftsführer, Hesco Kunststoffverarbeitung GmbH

    Optimierte Produktion und Energieeffizienz durch Digitalisierung 
    Oliver Habisch, CEO, Tomorrow Things GmbH

17:15 Uhr Podiumsdiskussion unter Einbezug des Plenums mit:

      • Andreas Schramm
      • Viktor Haase
      • Frauke Hoffmann
      • Rainer Janotta
      • Dr. Felix Reiche
      • Oliver Habisch

17:45 Uhr Ausblick & Schlusswort 

17:50 Uhr Get Together und Imbiss 

Gastgeber: WITTMANN BATTENFELD Deutschland GmbH
Anmeldung unter www.kunststoffland-nrw.de

VEREIN
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Mit 317 Ausstellern in fünf 
Hallen ist die Kuteno aus-
gebucht. Im Vergleich zur 

Vorveranstaltung im Jahr 2022 
konnte die Messe ein Ausstel-
lerwachstum von rund 20 % ver-
zeichnen. Besonders erfreulich 
ist, dass namhafte Unternehmen 
wie unter anderem Envalior, Milli-
ken Europe BV, Matsuura Europe, 
Henkel Loctite, Interpolimeri Spa, 
Netstal, Yaskawa und Woywod 
sich erstmalig als Neuaussteller 
für eine Messeteilnahme ent-

schieden haben. Die Kuteno bietet 
eine breite Palette an Produkten 
und Lösungen aus den Bereichen 
Maschinen und Komponenten für 
Kunststoffverarbeitung, Materia-
lien, Rohstoffe, Automatisierung, 
Recycling- und Energietechnik 
sowie Werkzeug- und Formenbau, 
präsentiert von namhaften Markt-
führern und innovativen mittel-
ständischen Unternehmen.
Die Kuteno steht für spannende 
Messetage in familiärer Atmo-
sphäre mit Fachgesprächen auf 

Augenhöhe. Die Messe spricht 
verschiedene Positionen und 
Funktionen in kunststoffverar-
beitenden Unternehmen an, von 
der Geschäftsführung über die 
Produktionsleitung bis hin zum 
technischen Einkauf. Besucher 
dürfen sich auf einen repräsenta-
tiven Überblick über die gesamte 
Wertschöpfungskette der Kunst-
stoffverarbeitung und ein umfas-
sendes Vortrags- und Rahmen-
programm freuen.
Babette Bell, Head of Cluster 

KUTENO – Kunststofftechnik Nord 2023 

Praxiswissen für die Kunststoff- 
branche aus erster Hand 
 
Die KUTENO – Kunststofftechnik Nord in Rheda-Wiedenbrück vom 9. bis 11. 
Mai 2023 ist das Highlight für die Kunststoffbranche in Norddeutschland. 
Der Branchentreff der Kunststoff-Experten hat die 300er Marke bei den 
Ausstellern überschritten und bietet einen umfassenden Marktüberblick zu 
Technologien, Komponenten und Lösungen für die Kunststoffverarbeitung. 
Das Vortragsprogramm an den Thementagen greift die aktuell am meisten 
diskutierten Themen der Kunststoffverarbeitung auf.

Carbovation Murtfeldt Composites

Mehrwert durch 
Prozesskombination
Integration eines additiv gefertigten Funktionsbauteils in den 
Fertigungsprozess von faserverstärkten Strukturbauteilen

Informationen aus dem kunststoffland NRW8
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Kunststoffmessen des Veranstal-
ters  Easyfairs: 

Unsere Netzwerk-
partner haben 

ein topaktuelles 
Programm zusam-

mengestellt. An 
allen drei Messe-
tagen wird es auf 

dem Podium in 
Halle 3 praxisnahe 

Vorträge geben.

Spritzgießen 2025

Das Programm startet mit dem 
Thementag „Spritzgießen 2025“, 
kuratiert vom Kunststoff-Institut 
Lüdenscheid. Im Fokus stehen hier 
neue Verfahren und Werkstoffe, 
die Ermittlung des CO2-Footprints 
von Spritzgussprodukten und die 

verschiedenen Recycling-Pfade, 
u.a. präsentiert vom Spritzguss-
maschinen-Hersteller Krauss 
Maffei.

Nachhaltige 
Kunststoffverarbeitung

Der zweite Thementag stellt „As-
pekte der nachhaltigen Kunst-
stoffverarbeitung“ ins Rampen-
licht, mit Schwerpunkt auf dem 
Werkzeug- und Formenbau und 
organisiert vom Konstruktions-
büro Hein, das über umfassende 
Kenntnisse nicht nur im Werk-
zeug- und Formenbau, sondern in 
der gesamten Kunststoffverarbei-
tung verfügt. Geschäftsführer Ru-
dolf Hein: „Die Vorträge spannen 
den Bogen vom Ecodesign in der 
Produktentwicklung über inno-
vative und nachhaltige Lösungen 
im Werkzeugbau bis hin zu neuen 
Aspekten bei der Produktion von 
endlos-faserverstärkten Struktur-
bauteilen. Auch die Temperierung 
bei diesen Prozessen wird thema-

tisiert – Stichworte sind Heißka-
naltechnik und Werkzeugsysteme 
mit thermischer Isolierung des 
Konturbereichs.“

Energiesparen in der 
Kunststofftechnik

Am dritten Tag der Kuteno wird 
das Podiumsprogramm vom 
Kunststoff-Zentrum SKZ gestal-
tet und widmet sich dem Thema 
„Energiesparen in der Kunststoff-
technik“. Neben der Präsentation 
eines digitalen Werkzeugkastens 
für den Spritzguss, zeigt die Firma 
Engel Deutschland Energiespar-
potentiale durch Assistenzsyste-
me in Spritzgießprozessen auf. 
Das Programm der Thementage 
ist auf der Messe-Homepage ver-
öffentlicht. Der Messebesuch ist 
für Fachbesucher kostenfrei. Das 
Programm, weitere Informationen 
zur Messe und Tickets (kunst-
stoffland NRW gratis Ticket-Code: 
2wsPph35) finden Sie auf 

   www.kuteno.de.

09. - 11.05.2023

Halle 5, Stand L16

Rheda-Wiedenbrück 

Deutschland

Das Rückgrat jeder Spritzgießmaschine ist der Antriebsstrang. Wenn es um 
Wirtschaftlichkeit, also Leistung, Langlebigkeit und Effizienz geht, dann muss hier 
alles stimmen. Und genau hier können Sie auf unsere übergreifende Kompetenz 
zählen. Wir sind einfach einzigartig. Denn wir haben die gesamte Hard- und 
Software in der ARBURG Family. Unser Benchmark passt genau – zu Ihrem Erfolg!
www.arburg.com

INDIVIDUELL EIGENFERTIGUNG

KNOW-HOW

POWERTRAIN
LIEFERSICHER

FLEXIBEL
NACHHALTIG

KRAFTQUELLE
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Phishing kann jedes Unternehmen treffen 

Der Automobilzulieferer Leoni aus Nürnberg ist ein 
bekannter Hersteller für Drähte, Kabel und Bord-
netz-Systeme. In der Welt der IT-Sicherheit ist das 
Unternehmen jedoch auch durch etwas anderes be-
kannt: 2016 wurde es Opfer eines Phishing-Angriffs, 
der zu einem finanziellen Schaden von fast 40 Millio-
nen Euro führte. Selbst heute ist die damalige Scha-
denssumme außergewöhnlich hoch, erfolgreiche 
Cyberangriffe jedoch leider keine Seltenheit mehr. 
Besonders schlimm traf es in Nordrhein-Westfalen 
einen Fahrrad- und E-Bike-Hersteller, der nach einem 
schweren Cyberangriff in die Insolvenz musste. 

Phishing-Angriffe haben viele Gesichter

E-Mail-Phishing ist die häufigste Form von Phishing, 
traditionell im Namen bekannter Unternehmen wie 
Banken, Behörden oder Lieferunternehmen. Inzwi-
schen setzen Kriminelle aber nicht mehr nur auf 
E-Mails. Vermehrt erfolgen Phishing-Angriffe genau-
so über Soziale Medien, Messenger-Dienste, SMS 
und als Voice-Phishing über das Telefon, sogar mit 

Unterstützung von künstlichen Intelligenzen. Allen 
Formen ist gemeinsam, Opfer zu ködern, um vertrau-
liche Informationen zu beziehen. Oder die Täterinnen 
und Täter fordern Sie auf, eine Datei mit einem schäd-
lichen Programm zu öffnen, die entweder als Anhang 
beigefügt ist oder zum Download bereitsteht. Hinter 
diesen Cyberangriffen stecken meist keine Einzeltä-
terinnen und Einzeltäter, sondern professionell orga-
nisierte Gruppen mit großer Infrastruktur.

CEO-Fraud: So gehen Täterinnen und Täter vor

Ein typisches Vorgehen von Kriminellen ist es, in Un-
ternehmen E-Mails von Führungskräften zu fälschen 
und diese an Mitarbeitende zu verschicken – dar-
auf spekulierend, dass die Person durch fehlenden 
Kaffee, Feierabendstress oder das private Umfeld 
unachtsam ist. Es wird darum gebeten, beim Anlie-
gen äußerst diskret vorzugehen und die Anweisung 
der vermeintlichen Führungskraft sofort auszufüh-
ren – meist eine Überweisung, die getätigt werden 
soll. Diese Betrugsmasche nennt sich CEO-Fraud. 
Um glaubwürdig als Vorgesetzte oder Vorgesetzter 
aufzutreten, sammeln die Täterinnen und Täter mög-

DIGITAL.SICHER.NRW

Phishing: Bitte nicht anbeißen!
Was wie ein harmloser Angeltrip klingt, kann für Unternehmen die Insolvenz 
bedeuten: Phishing. Beim Phishing versuchen Kriminelle meistens über 
betrügerische E-Mails vertrauliche Informationen von Nutzerinnen und Nutzern 
abzugreifen oder sie zu einem unbedachten Klick auf einen Anhang mit einem 
Schadprogramm zu verführen. Und das häufig mit Erfolg. 
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STARKE STAND-ALONE 
FILTER VON EREMA

Seit 35 Jahren ist EREMA Innovationsführer für 

hocheffi ziente Kunststoffrecycling-Maschinen. 

Das Herzstück sind unsere Schmelzefi lter. 

Robust, sicher und durchsatzstark – auch bei 

hohen Verschmutzungsgraden. Filter made 

by EREMA beweisen ihre Zuverlässigkeit seit 

Jahrzehnten unter härtesten Recyclingbe din-

gungen. Mit unserer neuen Marke POWERFIL 

können Sie nun unsere Hoch leistungsfi lter 

für Ihre bestehende Extrusionsanlage nutzen. 

Plug in Experience. Plug in Performance.

POWERFUL FILTRATION

www.powerfi l.comWIRTSCHAFTLICHEFFIZIENT SICHER

lichst viele Informationen über das Unternehmen und 
dessen Struktur an. Besonders häufig stehen Mitar-
beitende aus der Buchhaltung oder Finanzabteilung 
im Visier solcher personalisierten Phishing-E-Mails. 

Lassen Sie sich nicht ködern

Bei Phishing-E-Mails lassen sich Fälschungen von 
Originalen kaum noch unterscheiden. Deshalb ist es 
wichtig, Mitarbeitenden Grundkenntnisse zu vermit-
teln, wie sie gefälschte Absender oder eine manipu-
lierte Internetadresse erkennen. Denn: Egal, wie gut 
Ihre Sicherheitssysteme sind, einen vollständigen 
technischen Schutz gegen Phishing gibt es nicht. Ne-
ben dem Einsatz von professionellen Spam- und Anti-
virenfiltern sollten Unternehmen daher ihre internen 
Prozesse auf den Prüfstand stellen. Dazu zählen das 
Vier-Augen-Prinzip bei der Änderung von Kontoda-
ten oder der Freigabe von Überweisungen ab einer 
bestimmten Summe und eine Unternehmenskultur, 
bei der Mitarbeitende bei ihrer Führungskraft direkt 
Rücksprache halten können. Diese sollte über einen 
anderen Kanal als die E-Mail erfolgen, zum Beispiel 
über das Telefon. Grundsätzlich sollten Sie achtge-
ben, wenn Sie per E-Mail aufgefordert werden, Ihren 
Benutzernamen oder Passwort auf einer Webseite 
einzugeben oder diese zu ändern. Tun Sie es nicht ein-
fach so. Behalten Sie im Hinterkopf: Der beste Schutz 
vor Phishing-Angriffen sind Sie selbst!

DIGITAL.SICHER.NRW unterstützt bei 
der digitalen Selbstverteidigung von 
Unternehmen 
Das Kompetenzzentrum für Cybersicherheit 
in der Wirtschaft in NRW – kurz: DIGITAL.
SICHER.NRW – bietet Informationen zu den 
wichtigsten Maßnahmen zur Prävention 
vor Cyberangriffen. Mit dem sogenannten 
IT-Sicherheitskompass auf www.digital-
sicher.nrw, regelmäßigen Webinaren zu 
verschiedensten Themen der IT-Sicherheit 
und einer digitalen Erstberatung unterstützt 
das Kompetenzzentrum Ihr Unternehmen bei 
allen Fragen rund um die digitale Sicherheit. Die 
genannten Angebote richten sich sowohl an 
Beginnende als auch an Fortgeschrittene und 
sind für nordrhein-westfälische Unternehmen 
kostenfrei.
Bei Fragen oder Anliegen wenden Sie sich gern 
an info@digital-sicher.nrw.
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Anlässlich der K-Messe im 
Oktober 2022 in Düssel-
dorf besuchte Wirtschafts- 

und Klimaschutzministerin Mona 
Neubaur den Messestand der Fir-
ma Biotec und vereinbarte einen 
Folgebesuch vor Ort in Emmerich, 
um das Thema kompostierbare 
Kunststoffe weiter zu vertiefen. 
Am 27. Februar 2023 durften die 
beiden Biotec Geschäftsführer 
Stefan Barot und Peter Brunk 
Ministerin Neubaur bei der Bio-
tec begrüßen. Mit dabei waren 
u.a. Dr. Ron Brinitzer (kunststoff-
land NRW), Dr. Stefan Dietzfel- 
binger (IHK-Niederrhein) und  
Dr. Volkhardt Wille (MdL).
Nach einem Rundgang durch die 
Labore und die Produktion nutzten 
die Teilnehmer die Gelegenheit, 
das Thema Kunststoffe, und hier 
insbesondere die Biokunststoffe, 
aus Sicht einer nachhaltigen Kreis-
laufwirtschaft zu besprechen. Seit 
1992 entwickelt und produziert die 
Firma Biotec in Emmerich biolo-
gisch abbaubare und kompostier-
bare Wertstoffe, auch Biokunst-
stoffe genannt. Die Kunden von 

Biotec fertigen aus den Werkstof-
fen u.a. Bioabfall-Beutel, mit deren 
Hilfe Küchen- und sonstige organi-
sche Abfälle gesammelt und einer 
Kompostierung oder einer Biogas-
anlage zugeführt werden. 
„Noch immer werden in Deutsch-
land ca. 5 MIO Tonnen Bioabfälle 
unsachgemäß, in einer grauen 
Abfalltonne entsorgt und landen 
somit in einer Müllverbrennung“ 
merkt Stefan Barot an. „Mit Hilfe 
von zertifizierten Bioabfall-Beutel 
kann die Sammlung von Bioabfäl-
len gesteigert und das mechani-
sche und chemische Recycling um 
das organische Recycling ergänzt 
werden“.
Obwohl der Einsatz von kompos-
tierbaren Bioabfall-Beutel in Län-
dern wie Italien, Frankreich, Spa-
nien und Österreich seit vielen 
Jahren fest etabliert ist, herrscht 
in Deutschland immer noch eine 
Skepsis gegenüber den Bioab-
fall-Beuteln. Aus Sicht von Biotec 
wäre ein „Leuchtturm-Projekt“ in 
NRW, insbesondere im Zusam-
menhang mit einer Biogasanlage, 
wünschenswert. „Hierfür wäre es 

wichtig, dass neben der Indust-
rie, Hochschulen und der Politik 
auch Umweltverbände an einem 
solchem Projekt beteiligen wer-
den“ wünscht sich Stefan Barot. 
Frau Neubaur erklärte ihre Be-
reitschaft, ein solches Projekt in 
Abstimmung mit dem NRW-Um-
weltministerium zu prüfen. 
Biotec hat sich beim Einsatz von 
nachwachsenden Rohstoffen, 
auf Kartoffelstärke aus regiona-
len Quellen fokussiert. Zukünftig 
werden biobasierte Rohstoffe 
als Alternative zu fossilen Roh-
stoffen immer wichtiger. „Unsere 
Kernkompetenz liegt auf der Ent-
wicklung von biologisch abbau-
baren und kompostierbaren Ma-
terialien, jedoch ohne den Einsatz 
von Weichmachern und genver-
änderten Rohstoffen“ erläutert 
Stefan Barot und macht klar, dass 
bei der aktuellen Diskussion um 
eine neue Verpackungsverord-
nung auf EU-Ebene, die Tür für in-
novative Lösungen auf Basis von 
Biokunststoffen nicht geschlos-
sen werden darf.   
  www.biotec.de

BIOTEC Biologische Naturverpackungen GmbH & Co. KG

Ministerin Mona Neubaur zu 
Besuch bei BIOTEC in Emmerich

(oben) Dr. Ron Brinitzer, Dr. Volkhard Wille, Stefan Barot, Ministerin Mona 
Neubaur, Peter Brunk, Dr. Stefan Dietzfelbinger Michael von-Ketteler

(links) Rundgang durch die Labore  Bildquelle: Biotec

Informationen aus dem kunststoffland NRW12

BRANCHE



Die EU-Kommission hat einen neuen Rechts- 
setzungsakt zur Regulierung von Verpackun-
gen und Verpackungsabfällen vorgelegt. Sie 

tut dies im Rahmen einer Verordnung und nicht wie 
bisher einer Richtlinie. EU-Verordnungen sind unmit-
telbare Rechtsakte, die anders als die Richtlinien nicht 
von den Nationsstaaten umgesetzt werden, sondern 
in allen Mitgliedstaaten gelten – ein Zeichen, dass der 
EU an einer schnellen und einheitlichen Umsetzung 
liegt. Dies bewerten wir grundsätzlich positiv, insbe-
sondere weil damit überall die gleichen Bedingungen 
gelten („Level Playing Field“) und ggf. Größeneffekte 
nutzbar werden. 
Die Verordnung zielt darauf ab, das Aufkommen von 
Verpackungsabfällen deutlich zu verringern und das 
Recycling zu verbessern (Art 46). So wird eine schritt-
weise Pro-Kopf-Reduktion von 15 % je Mitgliedstaat 
bis 2040 gegenüber den Zahlen von 2018 (Art 38) 
vorgeschrieben.
Zur Umsetzung des Ziels setzt die Kommission an vie-
len Hebeln an: 
• Vermeidung von Verpackungen: Hierzu zählen Re-

gelungen, die die Wiederverwendbarkeit von Verpa-
ckungen zum Ziel haben (z.B. Art. 10, 23 ff, 103, 108). 
Bestimmte Einwegverpackungen sollen verboten 
werden (Anhang V, z.B. Shampooflaschen in Hotels)

• Gestaltungsvorschriften: damit sollen Verpackun-
gen reduziert und die Recycelbarkeit verbessert 
werden (etwa Art. 6, Art. 9, Art. 21). Grundsätzlich 
sollen alle Verpackungen recyclebar werden und 
spätestens ab 2030 den noch nicht konkretisierten 
Gestaltungsvorschriften genügen. Darüber hinaus 
strebt die Richtlinie mit ihren Vorgaben die Minimie-
rung von Verpackungen an. 

• Verbesserung des Recyclings: Durch einheitliche 
Kennzeichnungspflichten soll die Homogenität der 
Abfälle verbessert werden (z.B. Art 11). Verbindlich 
vorgeschriebene Rezyklateinsatzquoten für ver-
schiedene Verpackungsarten sollen eine Nachfrage 
nach Rezyklat schaffen und so den Recyclingkreis-
lauf in Schwung bringen (Art. 7). 

Dieser breite Ansatz ist im Grundsatz richtig, denn in 

Anbetracht der Heterogenität der Probleme lässt sich 
ein Fortschritt nur mit einem Instrumentenmix errei-
chen. 

Trotz der positiven Aspekte sehen wir eine Reihe 
von Mängeln und Risiken:
• An vielen Stellen ist der Entwurf unbestimmt und 

die Kommission wird ermächtigt, Regelungen über 
Durchführungsrechtsakte und Delegierte Rechtsak-
te zu konkretisieren. Dies eröffnet die Möglichkeit 
für bürokratische Regelungen z.B. bei Rezyklatein-
satz, Recyclingfähigkeit sowie Einschränkung von 
Verpackungsformaten (etwa Art. 6, 22) ohne Ein-
fluss- und Kontrollmöglichkeiten. 

• Das notwendige Berichts-, Überwachungs- und 
Kontrollinstrumentarium, lässt einen erheblicher 
Mehraufwand insbesondere für die Hersteller und 
KMU erwarten.

• Eine besondere Herausforderung wird die Verfüg-
barkeit von Rezyklat zur Erfüllung der Einsatzquoten 
werden. Es zeichnet sich ab, dass die Menge hoch-
wertiger Rezyklate gerade für „contact sensitive 
packaging“ wie etwa den Lebensmittelbereich nicht 
genügt. Einziges bisher zugelassenes Material ist 
PET. Um Vermarktungsverboten für Unternehmen 
vorzubeugen, die kein Rezyklat kaufen können, ist 
hier unbedingt eine Flexibilisierung notwendig. 

• Die sich abzeichnende Rezyklatknappheit spricht 
für eine forcierte Unterstützung des Chemischen 
Recyclings, um die Rezyklatmenge gerade im Be-
reich des „contact sensitive packaging“ zu erhöhen. 
Allerdings befinden sich diese Technologien erst 
am Anfang, so dass ein nennenswerter Beitrag erst 
später zu erwarten ist. 

• Einzelne Bestimmungen wie Verbote oder die Vor-
schrift von Mehrwegsystemen sollten zurückhal-
tend gebraucht werden und anhand von (ökologi-
schen) Kriterien erfolgen, was hier nicht der Fall ist.

• Gerade im Bereich der Kunststoffverarbeitung sind 
viele KMU tätig. Dennoch sieht die Verordnung kei-
ne Bagatellgrenzen zur Entlastung kleiner und mitt-
lerer Unternehmen vor.

kunststoffland NRW

Entwurf der Verpackungs-
verordnung der EU-
Kommission –Einschätzung

Den Originaltext der Vorordnung finden Sie unter: Proposal Packaging and Packaging Waste (europa.eu)

VEREIN
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Der Grundstein für eine erfolgreiche 
Unternehmensentwicklung

Barlog Plastics wurde 1996 von Werner und Petra 
Barlog für die Distribution von technischen Kunst-
stoffen gegründet. Echte Kundenorientierung, hohe 
Servicequalität und langjährige Erfahrung bildeten 
den Grundstein für eine erfolgreiche Unternehmens- 
entwicklung und sind auch heute noch Werte des Un-
ternehmens. Im Laufe der Jahre wuchs das Unterneh-
men samt Mitarbeiteranzahl sowie Maschinenpark 
stetig und konnte so das Material- und Dienstleistungs-
portfolio für die Kunden sukzessive ausbauen. Zuletzt 
erwarb Barlog Plastics zusätzlich ein Grundstück mit 
Produktionshallen in Windeck-Dattenfeld im Rhein-
Sieg-Kreis. Dieses Werk wurde mit dem Fokus auf eine 
nachhaltige und ressourcenschonende Energiegewin-
nung modernisiert und wird zukünftig für die Entwick-

lung und die Produktion von Kunststoff-Compounds 
genutzt werden. Für weiteres Unternehmenswachs-
tum bietet der Standort genügend Ressourcen.

Vom Distributor zum führenden Full-Service-
Anbieter

Barlog Plastics ist seit mehr als 26 Jahren in der Kunst-
stoffbranche tätig und hat sich im Laufe der Zeit zu 
einem führenden Unternehmen in der Kunststoff- 
industrie entwickelt. Angefangen als Distributor und 
anschließend auch Produzent von hochwertigen 
Kunststoff-Compounds wuchs das Unternehmen zu ei-
nem Full-Service-Anbieter für die Herstellung und den 
Vertrieb von Kunststoff-Compounds, die Entwicklung 
von Kunststoffkomponenten, sowie Prototypen- und 
Kleinserienfertigung heran. „Der Erfolg von Barlog Pla-
stics ist auf innovative und individuelle Kundenlösun-

Hidden Champions

Auch in der Kunststoffindustrie in NRW gibt es viele sog. „Hidden Champions“ – mittelständische 
Unternehmen, die in der breiten Öffentlichkeit wenig bekannt sind, in ihrem Bereich aber führend sind. In der 
Öffentlichkeit sind sie oft wenig bekannt, da sie sich nicht mit Konsumgütern beschäftigen, sondern sich i.d.R. 
auf Industrieprodukte konzentrieren. Einige dieser Unternehmen möchten wir Ihnen vorstellen – wobei wir 
unter „Champions“ nicht nur heimliche Weltmarktführer verstehen, sondern auch Unternehmen, die Produkte 
oder Dienstleistungen anbieten, an die man im ersten Augenblick beim Stichwort „Kunststoff“ nicht denkt.

Unbekannte Champions  
der Kunststoffindustrie

BARLOG Plastics GmbH

Innovativ, verlässlich und 
nachhaltigkeitsfokussiert
„Von der Idee bis zur Serie“ so lautet der Leitspruch des 1996 gegründeten 
Familienunternehmens BARLOG Plastics. 26 Jahre Know-how, ein stetiges 
Umsatzwachstum und mittlerweile gut 100 Mitarbeiter zeichnen das 
Unternehmen aus. BARLOG Plastics ist ein innovativer, verlässlicher und auf 
Nachhaltigkeit fokussierter Partner in der Kunststoffbranche. Das Unternehmen 
steht für ein qualitativ hochwertiges Material- sowie ein umfangreiches 
Dienstleistungsportfolio „von der Idee bis zur Serie“.

Informationen aus dem kunststoffland NRW14
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gen sowie den hohen Service-Gedanken aller Mitarbei-
ter zurückzuführen. Durch die gelebte Nähe zu unseren 
Kunden ist Barlog Plastics in der Lage, deren spezifi-
sche Bedürfnisse zu verstehen und maßgeschneider-
te Lösungen anzubieten, die die Erwartungen erfüllen 
oder sogar übertreffen“, so Peter Barlog, geschäftsfüh-
render Gesellschafter der Barlog Plastics GmbH. Hoch-
wertige Kunststoffcompounds, die beispielsweise 
elektrisch leitfähig, magnetisch, wärmeleitfähig oder 
strahlenschutzabschirmend sind, sind Bestandteil des 
breiten Materialportfolios für Hochleistungskunststof-
fe. Dabei entwickelt Barlog Plastics auch individuelle 
Materiallösungen entsprechend der Kundenwünsche. 
Neben dem umfangreichen Materialsortiment bietet 
das Unternehmen auch eine Reihe von Dienstleis-
tungen „von der Idee bis zur Serie“ an. Der Fokus von 
Barlog Plastics liegt auf dem kundenorientierten Zu-
sammenspiel zwischen den Unternehmensbereichen - 
vom ersten Konzept über Material, Design, Prototypen, 
Vor- und Kleinserien bis zur Belieferung der Serie mit 
hochwertigen Kunststoff-Compounds.

Starker Entwicklungspartner für nachhaltige 
Kunststoffgranulate und –bauteile 

Windkraftanlagen, Solarzellen oder Elektrofahrzeu-
ge – die Zukunftstechnologien einer nachhaltigen 
Gesellschaft benötigen leichte, widerstandsfähige 
und isolierende Kunststoffe. Für diese neuen Heraus-
forderungen entwickelt Barlog Plastics stetig neue 
Kunststoffrezepturen, wie zum Beispiel elektromagne-
tisch abschirmende, wärmeleitende oder magnetische 
Compounds. Die Entwicklungen des Unternehmens er-

möglichen bereits heute leichtere 
und effizientere Elektroautos, 

langlebige Haushaltsgerä-
te, sichere Solarmodule 

und nachhaltigere Kosmetikverpackungen. Und auch 
die Nachfrage der Kunden nach Unterstützung bei der 
Entwicklung nachhaltiger Produkte steigt. Barlog Pla-
stics bietet dafür die Dienstleistung „ECO-Consulting“ 
an und unterstützt damit Kunden bei der Entwicklung 
langlebiger, reparaturfreundlicher und recyclingfähi-
ger Kunststoffbauteile und bei der 
Reduzierung des ökologischen Fuß-
abdrucks sowie der Steigerung der 
Ressourceneffizienz. Für das En-
gagement für Umwelt- und Corpo- 
rate-Social-Responsibility- Projekte 
wurde Barlog Plastics 2022 mit dem 
silberfarbenen Nachhaltigkeitszerti-
fikat EcoVadis ausgezeichnet.

Fokussiert kundennah 
und innovativ in Richtung 
nachhaltiger Zukunft

Barlog Plastics hat stark in Forschung 
und Entwicklung investiert und ist 
ständig bestrebt, die Herstellungs-
prozesse zu verbessern sowie die 
Qualität der Produkte zu steigern. Die 
enge Kooperation aller Abteilungen 
sowie die kurzen Wege innerhalb des 
Unternehmens bieten den Kunden 
dabei einen wichtigen Wettbewerbsvorteil. Die steti-
ge Fokussierung sowie die strategische Ausrichtung 
des Material- und Dienstleistungsportfolios an den 
Bedürfnissen der Kunden, ermöglichen den Aufbau 
langfristiger Kundenbeziehungen. Barlog Plastics gilt 
mit seiner Kundenorientierung, seiner Innovationskraft 
sowie dem breiten Dienstleistungs- und Produktport-
folio als verlässlicher Partner der Kunststoffbranche. 
   www.barlog.de

Zukunftstechnologien brauchen Kunststoffe

Peter Barlog, Geschäftsführender 
Gesellschafter der BARLOG Plastics GmbH
Bildquellen: Barlog Plastics GmbH

Durch die gelebte 
Nähe zu unseren 
Kunden ist Barlog 

Plastics in der Lage, 
deren spezifische 

Bedürfnisse zu 
verstehen und 

maßgeschneiderte 
Lösungen 

anzubieten.“
 

Peter Barlog,  
Geschäftsführender 

 Gesellschafter
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Angefangen als Leinen-
händler wuchs das Un-
ternehmen von 1722 bis 

1836 zur drittgrößten Leinen-
handelsfirma in Bielefeld. 1837 
führte das Unternehmen die Auf-
tragsfertigung ein und konnte so 
seinen Kunden maßgeschnei-
dertes Leinen anbieten. Die da-
malige E.A. Delius & Söhne war 
somit die erste Leinenhandels-
firma in Bielefeld, die die indus-
trielle Fertigung in einem Werk-
stattsystem angewandt hat. 
1838 waren bereits 200 Weber 
in dieser Werkstatt beschäftigt. 
Ab 1839 stieß dieses System 
an seine Grenzen, als vermehrt 
Qualitätsprobleme auftraten 
und der Wettbewerb durch die 

voranschreitende Industri-
alisierung Englands und 
damit einhergehend 
billige und maschi-
nell hergestellte 
Leinen, ver-
schärft wur-
de. Um dem 
entgegen zu 
treten gründete 
Hermann Delius zu-
sammen mit anderen Unterneh-
mern aus Bielefeld die „Ravens-
berger Spinnerei“ und führte 
damit die maschinelle Fertigung 
von Flachsfasern in Westfalen 
ein. So konnten die Herausfor-
derungen der Industrialisierung 
bewältigt werden.

Und heute? 

Heute ist Delcotex 
Spezialist für die Her-
stellung innovativer 
technischer Textilien. 
Neben einer Vielzahl 
von technischen Ge-
weben bietet das 
Unternehmen seit 
einigen Jahren unter 
dem Namen Deli-
Comp® Werkstoffe 
für die Herstellung 

von thermoplastischen 
Verbundwerkstoffen an. Hierbei 
handelt es sich um vorimpräg-

nierte Gewebestrukturen, die 
es ermöglichen Leichtbauteile 
mit hervorragenden Eigenschaf-
ten hinsichtlich Schlagzähigkeit, 
Festigkeit, Bauteilkosten sowie 
Wiederverwertbarkeit herzu-
stellen. DeliComp® schließt da-
mit die technologische Lücke 
zwischen langfaserverstärkten 
Spritzgussteilen und kosten- 
intensiven Organoblechen. Sei-
nen Einsatz findet DeliComp® 
im automobilen Leichtbau, in der 
Schutzausrüstung und vielen 
weiteren Anwendungsgebieten.
Als Beitrag zur Nachhaltigkeit 
und zum Schutz der Umwelt 
wurde zudem ein bio-basiertes 
Composite entwickelt, das zu 
100% aus nachwachsenden und 
erdölfreien Rohstoffen besteht. 
Die nächsten 300 Jahre können 
kommen. 
  www.delcotex.de

Delcotex Delius Techtex GmbH

Start-up in 1722
Welches Unternehmen kann schon auf eine so lange Geschichte zurückblicken? 
Und das ausgerechnet in der Textilindustrie, die in Deutschland mehr als einmal 
totgesagt wurde. Mit dem Erwerb des Gewerbescheins von Johann Caspar Delius am 
11.09.1722 wurde der Grundstein zur Erfolgsgeschichte von DELIUS gelegt. Dank der 
Entschlossenheit, die Kunden mit innovativen, qualitativ hochwertigen Produkten 
zu versorgen, kann DELIUS heute auf eine 300-jährige Geschichte zurückblicken, in 
der es der Firma möglich war, zu bestehen und sich stetig weiter zu entwickeln.

HIDDEN CHAMPIONS

Laderaummulde für die C-Klasse
Bildquellen: Delcotex (2)

Delicomp Zuschnitte für  
den Bereich Automotiv
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Verbundplatten

Die Verbundplatten (bis zu t=100mm) gibt es aus einer breit gefächerten Auswahl von thermoplasti-
schen und duoplastischen Konstruktionswerkstoffen. Dabei kommen PVC, PVC-C DIN 7748, PP, PA, 
PPS. PBT, HDPE usw. zum Einsatz. Die Verbundplatten werden im (Thermo-)Pressverfahren hergestellt 
und können je nach Kundenwunsch mit spezifischen Eigenschaften versehen werden. Der große Vorteil 
des Thermopressens ist, das alle Werkstoffe sich allein durch Aufheizen und Druck - also möglichst ohne 
Kleber zu einer stabilen Einheit verbinden. Dabei ist auch der Einsatz von Karbon- und Glasfasern mit-
tels einer PA – Matrix möglich. 
Ebenso führt Karodur Platten 
aus biologischem Material, die 
abbaubar sind.
Eingesetzt werden die Platten 
im Maschinenbau, Anlagen-
bau, Lebensmittelproduktion, 
Rohstoffgewinnung, E-Mobili-
tät, Elektrobranche, Automobil, 
Luftfahrt u.v.a.

Wasserstrahlschneiden

Wenn Sie die Platten weiterver-
arbeiten lassen wollen, ist Karo-
dur ebenfalls bestens gerüstet: 
Wasserstrahlschneiden ist eine 
Kernkompetenz von Karodur. 
Stahl mit einer Dicke von 0,1 bis 
30 cm schneiden? Für Karodur 
kein Problem. Je nach Bedarf 
kommt hier sowohl das „reine 

KARODUR Wirkteller GmbH

Am Anfang war der  
Wirkteller – langlebig, 
nachhaltig,  
zukunftsorientiert
Verbundplatten, Wasserstrahlschneiden  
und Wirkteller – kann sich das ergänzen?   
Ja, kann es. Die drei Standbeine von  
Karodur ergänzen sich sogar perfekt und 
bieten (fast) unbegrenzte Einsatzmöglichkeiten

HIDDEN CHAMPIONS
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Wasserstrahlschneiden“ als auch scheiden mit „zusätzlichem Schneidmittel“ zum Einsatz. 
Dazu stehen fünf Maschinen in verschiedenen Ausrüstungen zur Verfügung. Vom „Micro Cut-
ting (± 0,02mm)“ über das 2D bis zum 3D – Schneiden können nicht nur die oben beschrie-
benen Verbundplatten konfektioniert werden. Neben Keramik, Naturstein, Aluminium usw. 
werden auch Stahlplatten bis 300mm und Rohre  zu einem Durchmesser von über 1.000mm 
entsprechend des Kundenbedarfes bearbeitet.

Wirkteller

Ein Produkt bei dem beide Kompetenzen zusammenfließen, sind die sogenannten „Wirkteller“. 
Eingesetzt werden Wirkteller in der Back- und Lebensmittelindustrie. Als „wirken“ bezeichnet 
man das Formen des Teiges, Rundwirken also das Rund machen, z.B. für Brötchen. Falls Sie 
das nächste Mal ein Frühstücksbrötchen in Händen halten, wurde das höchstwahrscheinlich 
mit einem Wirkteller von Karodur hergestellt, denn Karodur ist auf diesem Gebiet Weltmarkt-
führer und der einzige Hersteller in Europa mit 10.000 Wirktellern pro Jahr weltweit. Der Wirk-
teller selbst wird zwar nur in der Lebensmittelindustrie eingesetzt, die zugrunde liegende Fer-
tigungstechnologie lässt sich aber auch für andere Branchen nutzen.
Und das ist auch die Stärke von Karodur: spezifische Lösungen für verschiedene Branchen. 
Dazu entwickelt Karodur selbst und forscht – u.a. zusammen mit Universitäten.

 www.karodur.de

Mit Wirktellern ist der Geschäfts-
führer und Inhaber Ulrich Hensellek 
im Jahr 1997 in die Selbständigkeit 
gestartet. Mittlerweile beschäftigt 
er in seinem Unternehmen 15 Mit-
arbeiter.

Wenn Sie der Meinung sind, dass auch Ihr Unternehmen etwas Besonderes ist 
und/oder in seiner Nische führend - sprechen Sie uns an, gerne platzieren wir  

Sie in einer der nächsten Ausgaben.  lehner@kunststoffland-nrw.de
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Jörg Gerstel, Dipl.-Ing. Maschinenbau, befasst sich seit Jahren mit 
Energieeffizienz, speziell mit dem Thema, welches Öl optimal für den Einsatz 
in hydraulischen Spritzgussmaschinen ist. Seine: These: Es gibt durch die 
Wahl eines anderen Hydrauliköls ein erhebliches Einsparpotential, das bisher 
nicht genutzt wird.  

Über viele Jahrzehnte war die Ölhydraulik die einzige 
Antriebs-(Getriebe)methode für Kunststoffspritz-
gussmaschinen, und das aus gutem Grund. Mit keiner 
anderen Technologie lassen sich vor allem transla-
torische, d.h. gradlinige Bewegungen, mit starker 
Kraftentfaltung (Schließkraft oft weit über 1.000 To.) 
sehr einfach, günstig und verschleißarm realisieren. 
Trotzdem wird die Hydraulik in der heutigen, sehr 
energiesensiblen Zeit bis zu einer gewissen Schließ-
kraftgrenze aufgrund der geringeren Betriebskosten 
zunehmend von elektromechanischen Antrieben ver-
drängt. 
Eine Schwäche des hydraulischen Antriebs ist und 
bleibt systemimmanent, obwohl sie durchaus leicht 
signifikant verringert werden könnte: Es ist der 
Druckverlust, der beim Durchströmen des Hydrau-
liköls durch das Leitungssystem entsteht. Die Flüs-
sigkeitsreibung erzeugt Reibungswärme. Verglichen 
mit elektrischen oder mechanischen Antrieben sind 
diese Verluste beim Energietransport um ein bis zwei 
Zehnerpotenzen wesentlich höher. Glücklicherweise 
wirkt das Hydrauliköl zugleich wie eine Kühlflüssig-
keit, die durch den Abtransport der Wärme örtliches 
Überhitzen und damit Überlastungen verhindert. 
Nach den Gesetzen der Strömungslehre hat die Wahl 
des Öls über die Viskosität einen wesentlichen Ein-
fluss auf die Energieverluste.

Die Überlastsicherheit der 
Hydraulik ist Fluch und 

Segen zugleich. Weil 
die Anlagen funktio-

nieren, wird schnell 
übersehen, dass 
es hier ein Opti-
mierungspoten-
tial gibt. Dabei 
wäre es sehr 

leicht – und nahe-

zu kostenneutral - möglich, mindestens 10 – 15 % der 
Antriebsleistung einzusparen. Zusätzlich entfiele die 
Vorwärmnotwendigkeit des Öles vor dem Maschi-
nenstart, die Lebensdauer von Pumpen und Ventilen 
würde erhöht, der Kühlleistungsbedarf verringert 
und die Öffnungs- und Schließbewegungen würden 
schneller.
Um diese Vorteile zu realisieren muss allerdings 
ein Hydrauliköl mit einer anderen Viskositätsklasse 
eingesetzt werden – und zwar ein wesentlich nied-
rigviskoseres als es von den Maschinenherstellern 
zwingend vorgeschrieben wird. Diese Vorgehens-
weise wäre konform zu den Optimalvorstellungen der 
Hersteller von Hydraulikpumpen und -ventilen. Mit 
den bisher eingesetzten Fluiden 
ist es hingegen nicht möglich in 
den Idealbereich der Betriebs-
viskosität zu gelangen, in dem 
der höchste Wirkungsgrad und 
die längste Lebensdauer für die 
Hydraulikkomponenten erwartet 
werden darf.
Mein Fazit: Die Beschäftigung 
mit dieser Materie findet in der 
Hydraulik-„Community“ und im 
Maschinenbau leider nicht statt. 
Daher gibt es nur wenig belast-
bares Fachwissen dazu, weshalb 
es noch immer üblich ist, zähflüssiges Öl einzusetzen, 
dass man selbst im Hochsommer in einer warmen 
Halle extra aufheizen muss. Fairerweise muss man sa-
gen, dass die Thematik sehr kompliziert ist: Um sie zu 
durchdringen, benötigt man ein Querschnittswissen 
aus Hydraulik, Tribologie, Schmierstoffkunde, Strö-
mungslehre, Thermodynamik und Energietechnik. 
Ein wenig Werkstoffkunde kann auch nichts schaden. 
Dennoch eröffne ich zu diesem Thema gerne eine 
Diskussion und freue mich auf Rückmeldungen.

Jörg Gerstel, Dipl.-Ing. Maschinenbau, Bereichsleiter Schmierstoffe OEM/
Key Account/Industrie bei CLASSIC Schmierstoff GmbH & Co. KG, Hoya
Kontakt: jgerstel@classic-oil.de

kunststoffland NRW nimmt 
den Ball gerne auf, da wir 

den Ansatz spannend finden 
und wir stellen seine Ansicht 
zur Diskussion. Über Rückmel-
dungen aus der Leserschaft 
und/oder von wissenschaft-
licher Seite würden wir uns 
freuen und diese gerne auch in 
der nächsten Ausgabe veröf-
fentlichen.

Gastkommentar

Energiesparen leicht gemacht!
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Es macht mich richtig stolz, 
hier in die Runde zu schauen 
– schön, dass Sie alle da sind“ 

begrüßte Technik-Geschäftsführer 
Guido Frohnhaus in der extra für 
das Jubiläum errichteten Event-
location „Arburg Cube“ die Gäste 
und ging dann darauf ein, wie wich-
tig langjährige Partnerschaften 
für das Unternehmen sind: „Wir 
pflegen mit unseren Lieferanten 
und Technologiepartnern teilwei-
se über Jahrzehnte hinweg außer-
gewöhnlich enge, vertrauensvolle 
und wertschätzende Beziehungen. 
Auch deshalb hatten wir in den 
letzten turbulenten Jahren keine 
Produktions stillstände und waren 
und sind jederzeit lieferfähig.“ Dank 
dieser Resilienz habe man auch 
schwere Zeiten gut überstanden, 
wobei starke und verlässliche Part-
ner eine wichtige Rolle spielten. 

Gleichzeitig entwickele Arburg in 
enger Kooperation mit Industrie 
und Wissenschaft seine Produkte 
und Prozesse nachhaltig weiter in 
Richtung Produktions- und Ener-
gieeffizienz, Ressourcen schonung 
und CO2-Footprint.

Expertenvortrag zur 
Halbleiterabhängigkeit

Andreas Mangler, Director Strategic 
Marketing der Firma Rutronik, ei-
ner der führenden Halbleiter-Dis-
tributoren in Europa mit Sitz in 
Baden-Württemberg, beleuchtete 
in seiner Keynote die Komplexität 
von Lieferketten für elektronische 
Bauelemente. Vom Chip-Design bis 
zum Halbleiter-Endprodukt gebe es 
sehr viele Wertschöpfungsschrit-
te und eine Abhängigkeit von nur 
wenigen Unternehmen, etwa aus 

den USA, Japan, Taiwan und China. 
Gleichzeitig steige die Nachfrage 
in Europa, vor allem in den Berei-
chen „Industrial“ und „Automoti-
ve“. Positiv bewertete er z. B., dass 
Arburg anders als viele andere Un-
ternehmen das Thema Software 
in der eigenen Hand habe und sich 
im Bereich Elektronik und eigenem 
Steuerungsbau eine sehr hohe Fer-
tigungstiefe leiste.

arburgGREENworld: 
Nachhaltigkeit bei Arburg

Eine Rundumschau zu den umfas-
senden Nachhaltigkeits aktivitäten 
im Rahmen des Programms „ar-
burgGREENworld“ gab Samira 
Uharek, die Arburg Sustainability 
Managerin. Ziele seien mehr Pro-
duktions- und Ressourcen effizienz, 
Kreislaufwirtschaft und Reduzie-

Am 23. März 2023 veranstaltete ARBURG in Loßburg den „Partner Summit“. 
Mit diesem Jubiläumsevent bedankte sich ARBURG speziell bei seinen 
langjährigen Technologiepartnern und Lieferanten, ohne die die einzigartige 
Erfolgsgeschichte „100 Jahre Familienunternehmen Hehl“ nicht möglich 
gewesen wäre. 450 geladene Gäste kamen in die Firmenzentrale, um im 
„Arburg Cube“ das Jubiläum zu feiern und sich im Rahmen von Vorträgen und 
Betriebsrundgängen zu informieren. Zentrales Thema waren die umfassenden 
Aktivitäten von Arburg und seinen Partnern rund um das Thema Nachhaltigkeit. 

ARBURG GmbH + Co KG

ARBURG Partner Summit: 
Begeisterndes Event und 
Expertentreffen

Informationen aus dem kunststoffland NRW20
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„In Chancen denken“

26. ENGELSKIRCHENER

am 15. & 16. Juni 2023
KUNSTSTOFF-TECHNOLOGIE-TAGE

www.ektt.de

Jetzt Besucherticket 
sichern!

rung des CO2-Fußabdrucks. Das 
Spektrum reiche von der FEM-op-
timierten Konstruktion, Verwen-
dung konturnahen Rohmaterial und 
Minimierung von Blechverschnitt 
bei der Fertigung von Allroundern 
über Services wie das Kundenpor-
tal arburgXworld, die Erprobung 
alternativer Kunststoffe und den 
neuen „Action Plan: Energy“ für die 
Energieberatung beim Kunden vor 
Ort bis zum effizienten Abfallma-
nagement, Nutzung von Regen-
wasser, Windkraft, Geothermie und 
Photovoltaik. Der hohe Eigenferti-
gungsanteil von rund 60 Prozent 
und kurze Lieferketten garantierten 
Ressourcen effizienz. Arburg arbei-
te im Rahmen seines Aktionsplans 
fortlaufend daran, klimaneutraler, 

sozialer und verantwortungsbe-
wusster zu handeln und mache dies 
in seinem Nachhaltigkeitsbericht 
transparent. Dass die Strategie 
wirkt, zeige etwa die Einsparung 
von 100 Millionen Kilogramm CO2 
am zentralen Fertigungsstandort 
seit dem Jahr 2010. Zudem nehme 
man z. B. am international renom-
mierten Carbon Disclosure Project 
(CDP) teil, bei dem Arburg seit 2021 
zum dritten Mal ein Top-Niveau „B“ 
im Maschinenbau erzielt habe. 2022 
kam die EcoVadis-Bewertung mit 
der Silbermedaille hinzu, in die auch 

die Punkte Arbeits- und Menschen-
rechte, nachhaltige Beschaffung 
und Ethik einflossen. Samira Uharek 
betonte, dass sich Arburg auf seine 
konsequente Beschaffungspolitik 
und ausgezeichnetes Supply Chain 
Management verlassen könne. Ein 
Lieferanteil von 72 Prozent kommt 
aus Deutschland und 66 Prozent 
davon aus Baden-Württemberg. 
Die Nachhaltigkeitsaktivitäten der 
Lieferanten wirkten sich positiv auf 
die Maschinenbilanz aus und seien 
deshalb für Arburg sehr wertvoll.
 w    www.arburg.com

Spannende Einblicke boten die Rundgänge: 
Eine der insgesamt 14 Gruppen führte 

Arthur Kopp, Arburg Bereichsleiter 
Materialwirtschaft, durchs Unternehmen.

Die 450 Gäste waren vom Partner Summit und dem 
Gala-Abend in der einzigartigen Eventlocation 
„Arburg Cube“ rundum begeistert.
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D ie Herausforderungen 
für die Kunststoffver-
packungsindustrie ha-

ben in den letzten Jahren immer 
weiter zugenommen. Neben 
den sanktionierenden politi-
schen Vorgaben und dem me-
dialen Kunststoffbashing gerät 
auch der Produktionsstandort 
Deutschland immer weiter un-
ter Druck. So wundert es nicht, 
dass in den vergangenen Deka-
den viele Unternehmen unserer 
Branche Deutschland verlassen 
haben und einen neuen Pro-
duktionsstandort im Osten Eu-
ropas aufgebaut bzw. erweitert 
haben.
Als führender Anbieter von 
Ta k e - A w a y -Ve r p a c k u n g e n 
aus Kunststoff hat IP-Verpa-
ckungen mittlerweile eine bald 
50jährige Tradition in Deutsch-
land. Dabei hat man von Anfang 
an großen Wert auf innovative 
Verpackungslösungen gelegt. 
Als unser Bundeskanzler Olaf 
Scholz die politische Zeitenwen-
de ausgerufen hat, war diese 
im Verpackungsmarkt bereits 

in vollem Gange. Große Worte 
mit ressourcenschonender und 
umweltbewusster Produktion 
reichen schon lange nicht mehr. 
Konkrete Taten müssen nun 
vollbracht werden. Neben nach-
haltigen Rohstoffen, recycling- 
sowie litteringfähigen Produk-
ten ist die Beschaffung von und 
die Versorgung mit Energie ein 
ganz entscheidender Faktor ge-
worden.

Ziel: Netto-Null-Emission

Deshalb geht IP-Verpackungen 
noch weiter und hat sich als Ziel 
gesetzt, an seinem Standort in 
Aldenhoven bis zum Jahr 2030 
Netto-Null-Emissionen zu erzie-
len. Dafür hat das Unternehmen 
zunächst auf seinen Dachflä-
chen eine Photovoltaikanlage 
errichten lassen. Die Anlage be-
steht aus 4.000 Modulen und 
wurde auf einer Fläche von etwa 
9.200 m² gebaut. Mit einer jähr-
lichen Stromproduktion von ca. 
1,5 Mio. kWh versorgt die Anla-
ge IP-Verpackungen mit vor Ort 

produziertem, umweltfreund-
lichem Strom. Rund 98% des 
selbst erzeugten Stroms wird vor 
Ort durch das Unternehmen ver-
braucht. Überschüssige Energie, 
die zum Beispiel sonntags oder 
an Feiertagen erzeugt wird, wird 
in das öffentliche Stromnetz ein-
gespeist. Mit einer Nennleistung 
von 1,64 MWp ist die Photovol-
taikanlage in der Städteregion 
Aachen zurzeit die größte Dach-
anlage. Die Firma MS planung & 
konzept GmbH hat die Photovol-
taikanlage geplant und gebaut. 
Auch die regelmäßige Wartung 
und die visuelle Überwachung 
wurde dem Unternehmen aus 
Würselen übertragen. Für die 
Flächenakquise analysiert die 
Firma nicht nur vorgeschlage-
ne Flächen, sondern ist darüber 
hinaus ebenso selbst aktiv und 
sucht permanent nach für Pho-
tovoltaik geeigneten Dachflä-
chen und Grundstücken.
Die Solaranlage wird dazu bei-
tragen, durch die Vermeidung 
konventioneller Stromerzeugung 
etwa 770 Tonnen CO2 jährlich 

IP Verpackungen GmbH

Die Flucht nach vorne 
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Das Jahr 2022 war ein vielversprechendes Jahr 
für bio-basierte Polymere: Die Produktion von 
bio-basierten Epoxidharzen nimmt zu, PTT ge-

winnt nach mehreren Jahren konstanter Kapazitäten 
wieder an Attraktivität und PE und PP aus bio-ba-
siertem Naphtha werden mit wachsenden Mengen 
weiter etabliert. Nach dem Ausverkauf 2019 werden 
die Kapazitäten für PLA derzeit erhöht. Aktuelle und 
künftige Erweiterungen für bio-basierte Polyamide 
sowie PHAs sind in Sicht. Und auch bio-basiertes 
PET kommt wieder ins Spiel.
Der neue Markt- und Trendbericht „Bio-based 
Building Blocks and Polymers – Global Capacities, 
Production and Trends 2022-2027“ der internatio-
nalen nova-Biopolymer-Expertengruppe zeigt Ka-
pazitäten und Produktionsdaten für 17 kommerziell 
erhältliche, bio-basierte Polymere im Jahr 2022 und 
eine Prognose bis 2027. Diese Polymere können in 
bio-basierte „drop-in“, „smart drop-in“ und „dedi-
cated“ Inputs innerhalb der chemischen Produk-
tionskette unterteilt werden. Für jede Gruppe sind 
bestimmte bio-basierte Polymere beispielhaft dar-
gestellt. 
Die jährlich von European Bioplastics (www.europe-
an-bioplastics.org/market) veröffentlichten Daten 
sind von diesem Marktbericht abgeleitet, allerdings 
mit einer kleineren Auswahl an bio-basierten Poly-
meren.
Der Markt- und Trendbericht wurde von der interna-
tionalen nova-Biopolymer-Expertengruppe erstellt. 
Die Autoren stammen aus Europa und Nordameri-
ka. Der Report 2022 ist ab sofort für 3.000 € unter 
 https://renewable-carbon.eu/commercial-reports 
erhältlich.

Stephan Förster, Prokurist bei IP 
Verpackungen, hat das Photovoltaik-
projekt vorangetrieben

Standort Aldenhoven  
mit Photovoltaikanlage

nova-Institut GmbH

Report: 
Globaler 
Markt für 
bio-basierte 
Polymere

einzusparen. So ist auch der 
Grundstein gelegt, die Firmen-
wagen auf Elektromobilität um-
zustellen.

 www.ip-verpackungen.de
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Die Chemie- und Pharmabranche unterstützt 
das Ziel, die Energieversorgung klimaverträg-
lich, sicher, aber auch ökonomisch sinnvoll zu 

gestalten. Die Herstellung, Verarbeitung und Wie-
derverwertung von Kunststoffen nimmt dabei eine 
besonders zentrale Rolle ein. Der Weg zur Defossilie-
rung von industriellen Prozessen muss nun deutlich 
schneller beschritten werden und erfordert auf allen 
Ebenen Technologiesprünge, die die Wertschöp-
fungsketten sowie historisch gewachsene Strukturen 
grundlegend verändern werden. Die Kunststoffbran-
che benötigt mit diesen neuen Rahmenbedingungen 
eine grundsätzliche Offenheit für neue Produktions-
prozesse, neue Technologien und eine Innovations-
kultur, welche auf Nachhaltigkeit, Menschzentrierung 
und Resilienz in den Fertigungs- und Lieferketten 
setzt. Bereits zu Beginn der Produktentwicklungs-

phase muss hierbei das Konzept des nachhaltigen 
Designs im Mittelpunkt stehen, das die Entstehung 
von Abfällen weitestgehend vermeidet und eine ide-
alerweise vollständige Wiederverwertbarkeit ermög-
licht [1].
Die Kunststoffbranche steht vor großen Herausforde-
rungen, aber auch motivierenden Entwicklungschan-
cen, die eine enge Verknüpfung von Energiewirtschaft 
und Zirkularität der Wertstoffströme erfordern. Die 
Energie-Wertschöpfungskette durchläuft gegenwär-
tig ihre Transformation über 4 Stufen hinweg (siehe 
Abbildung 1 und die zugehörige Publikation [2]).
Die Transformation zur vollständig zirkulären Kunst-
stoffwirtschaft ist hiermit eng verknüpft und lässt sich in 
drei Phasen gliedern, die eine Verknüpfung von Produk-
tion, Produktnutzung und Produktentwicklung bedingen 
(siehe Abbildung 2).

CMC² GmbH

Kunststoffe als Fundament für eine 
Defossi lierungs strategie und  
den Umbau der Energieversorgung
Veränderungen am Energiemarkt erfordern noch mehr Fokus auf 
Kreislaufwirtschaft und energetische Optimierung der Wertschöpfungskette von 
Kunststoffen

Autoren, Autorin: 
Prof. Carsten Suntrop, 

Dr. Thomas Wagner, 
Clara Hiemer (alle 

CMC2 GmbH)

www.cmc-quadrat.dewww.cmc-quadrat.de
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Regenerative 
Energiequellen 

• Windenergie 
(48,7%) 

• Photovoltaik 
(21,4%) 

• Biomasse/ 
Biogas (21,6%) 

• Wasserkraft 
(8,2%) 

• Geothermie 
(0,1%)

Primär-
Energieerzeugung

• Strom in Bewegungsenergie 
• Strom in Lage-Energie 

(Pumpspeicherkraftwerke) 
• Strom in Wärme 

Energieumwandlung

• Ladungsspeicher & Batterien 
• Kondensatoren

Energiespeicherung

• Direkte Elektrifizierung der 
Produktionsprozesse 

• Stromnutzung für Elektromobilität

Energienutzung
1 2 3 4

• Strom in grünen Elektrolyse-
Wasserstoff 

• Methanisierung 

• Chemische CO2-Bindung 

• H2 / Methan-Gasspeicher in 
Druckbehältern 

• Gasspeicherung untertage in 
Kavernen 

• H2 / Methan in flüssigen 
Trägermedien (LOHC)

• Verbrennung zur Wärmegewinnung 
• Verbrennung in Brennstoffzellen 
• H2 / Methan-Nutzung als Kraftstoff 

für Elektromobilität 
• H2 / Methan als Grundstoff für 

chemische Prozesse 

Ladungstransport über Stromnetz

Transport über Gas-Pipeline-Netzwerk; Transport in Gas-Druckbehältern
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• Frei- und Dach-
flächennutzung für PV 

• Beteiligung an EE-
Großprojekten (z.B. 
Off-Shore Wind) 

• Biogas-Projekte 
• Investition in Groß-

Wärmepumpen 
(Power-to-Heat)

• Investition in lokale 
Energieversorgungs-Hubs 

• Aufbau H2-Elektrolyse-Anlagen 
(grüner Wasserstoff) 

• Investition in CCU-Technologien 
(stoffliche Nutzung von CO2) 

• Forschungsausgaben für 
biotechnologische 
Energieumwandlung

• Sektorenkopplung 

• Investition in H2-
Speichertechnologien (Container 
& Kavernen) 

• Investition in CO2-Speicherung 
im Untergrund (CCS) 

• Aufbau einer Elektro-
Transportmittel-Flotte als mobile 
Stromspeicher

• Elektrifizierung industrieller Prozesse 
• Maximierung der Zumischung von 

H2 / Methan zum Erdgasnetz 

• Investition in den Ausbau von Gas-
Pipeline-Systemen bis zum 
Nutzungsort

Strategische Partnerschaften & AllianzenAbb. 1
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Es ist davon auszugehen, dass der Bereich „Abfall- 
entsorgung“ für eine Übergangsphase ebenfalls 
noch Optimierungen durchlaufen muss, bis die Ver-
schwendung von Ressourcen im Zielzustand voll-
ständig eliminiert wurde. Dies soll im Rahmen dieses 
Artikels nicht näher diskutiert werden.

Kreislaufwirtschaft als Schlüssel 
zur klimaneutralen Kunststoff-
Wertschöpfungskette

In der EU wurden im Jahr 2021 insgesamt ca. 57,2 
Millionen Tonnen Kunststoffe hergestellt, wovon le-

diglich ein Anteil von 5,8 Millionen Tonnen 
aus Recycling-Kreisläufen stammt. Ca. 
29,5 Millionen Tonnen wurden als Abfälle 
erfasst [3], wovon nur ca. 9,9% Prozent 
über Recyclingverfahren wiederver-
wendet wurden. Von den 29,5 Millionen 
Tonnen Kunststoff-Abfall wurden 35% 
wiederverwertet, 23% deponiert und ein 
großer Anteil von 42% verbrannt, was 
völlig gegenläufig zu den Zielen der Redu-
zierung des CO2-Footprints und der Elimi-
nierung von Ressourcenverschwendung 

ist. Kunststoffe, die das Ende ihrer Nutzungsdauer 
erreicht haben, müssen daher zukünftig nicht mehr 
als Brennstoff, sondern als wertvoller chemischer 
Energieträger betrachtet werden. Eine Studie der 
Agora Industrie geht davon aus, dass verbessertes 
Recycling und höhere Materialeffizienz sowohl kurz- 
als auch langfristig sehr viel ungenutztes Potenzial 
für den Übergang zu einer CO2-neutralen Produktion 
von energieintensiven Produkten bergen. Allein im 
Bereich der Kunststoffherstellung könnten bis zum 
Jahr 2030 jährlich fossile Brennstoffe im Umfang von 
etwa 2,7 Milliarden Kubikmetern Gas und 149 Millio-
nen Barrel Öl eingespart werden [4].

EREM
A GROUP

www.keycycle.at

T O  F U L L  R E C YC L I N G  S O L U T I O N S

Wir haben das Ganze im Blick. Egal ob sich Ihr neues Projekt mit Polyolefin- oder PET-Recycling beschäftigt. 

Damit am Ende das rauskommt, was man sich am Anfang erwartet, müssen alle einzelnen Prozess-Schritte  

perfekt aufein ander abgestimmt sein. Die richtige Sortier- und Waschanlage, die passende Wasseraufbereitung, 

der ideale Extruder. Profitieren Sie von der jahrzehntelangen Kunststoff-Recycling-Erfahrung der EREMA Gruppe.

Engineering  
und Integration
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Es ist davon auszugehen, dass der Bereich „Abfall- 
entsorgung“ für eine Übergangsphase ebenfalls 
noch Optimierungen durchlaufen muss, bis die Ver-
schwendung von Ressourcen im Zielzustand voll-
ständig eliminiert wurde. Dies soll im Rahmen dieses 
Artikels nicht näher diskutiert werden.

Kreislaufwirtschaft als Schlüssel 
zur klimaneutralen Kunststoff-
Wertschöpfungskette

In der EU wurden im Jahr 2021 insgesamt ca. 57,2 
Millionen Tonnen Kunststoffe hergestellt, wovon le-

diglich ein Anteil von 5,8 Millionen Tonnen 
aus Recycling-Kreisläufen stammt. Ca. 
29,5 Millionen Tonnen wurden als Abfälle 
erfasst [3], wovon nur ca. 9,9% Prozent 
über Recyclingverfahren wiederver-
wendet wurden. Von den 29,5 Millionen 
Tonnen Kunststoff-Abfall wurden 35% 
wiederverwertet, 23% deponiert und ein 
großer Anteil von 42% verbrannt, was 
völlig gegenläufig zu den Zielen der Redu-
zierung des CO2-Footprints und der Elimi-
nierung von Ressourcenverschwendung 

ist. Kunststoffe, die das Ende ihrer Nutzungsdauer 
erreicht haben, müssen daher zukünftig nicht mehr 
als Brennstoff, sondern als wertvoller chemischer 
Energieträger betrachtet werden. Eine Studie der 
Agora Industrie geht davon aus, dass verbessertes 
Recycling und höhere Materialeffizienz sowohl kurz- 
als auch langfristig sehr viel ungenutztes Potenzial 
für den Übergang zu einer CO2-neutralen Produktion 
von energieintensiven Produkten bergen. Allein im 
Bereich der Kunststoffherstellung könnten bis zum 
Jahr 2030 jährlich fossile Brennstoffe im Umfang von 
etwa 2,7 Milliarden Kubikmetern Gas und 149 Millio-
nen Barrel Öl eingespart werden [4].
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Strategische Nachhaltigkeits-Ziele für die Kunststoff-Industrie

Ausgehend von den Transformationsstufen der Energie- und Kreislaufwirtschaft lassen sich übergreifende 
strategische Ziele für die zirkuläre Kunststoff-Industrie ableiten:

Ziel-Beispiele zur Umsetzung der Stufe 1 (Eliminierung der Verschwendung von Ressourcen):

Minimierung des Energieverbrauchs bereits bei der Herstellung von Kunststoffen, durch Nutzung moderner 
energieeffizienter Produktionsanlagen.
Nutzung von grünen Energien für den Produktionsprozess, z.B. durch Nutzung von grünem Wasserstoff als 
Brennstoffersatz für Erdgas in energieintensiven Produktionsprozessen.
Optimierung des Rohstoff- und Hilfsstoffeinsatzes bei der Produktion, z.B. durch Nutzung von Wasserstoff 
aus erneuerbaren Energiequellen für industrielle Prozesse als chemischer Grundstoff und Reaktionspartner 
(Power-to-Chemical).

Ziel-Beispiele zur Umsetzung der Stufe 2 (Erhöhung der Wiederverwertung):

Steigerung der stofflichen Nutzung von Kunststoffen aus dem mechanischen Recycling-Prozess, was bei-
spielsweise im Bereich der Verpackungsmaterialien besonders stark im Fokus steht. So konnten im Jahr 2021 
bereits 81 Prozent der Haushaltsverpackungen aus Kunststoff in Deutschland recycling- oder mehrwegfähig 
ausgelegt werden. Die Branche erzielt damit einen bedeutenden Fortschritt in Bezug auf ihr Ziel, die 90-Pro-
zent-Marke bis zum Jahr 2025 zu erreichen [5].
Einstieg in die stoffliche Nutzung von Kunststoffen aus dem chemischen Recycling-Prozess
Dem chemischen Recycling kommt eine besondere energetische Bedeutung zu (siehe hierzu auch Tabelle 1). 
Beim chemischen Recycling werden Kunststoffabfälle zu nutzbaren Rohstoffen umgewandelt, die der chemi-
schen und Kunststoffindustrie wieder als Neuware zur Verfügung gestellt werden können. Im sog. Pyrolyse-
prozess werden die Polymere thermisch zu kleinen Molekülen abgebaut und Störstoffe und Verunreinigungen 
können abgetrennt werden. Der Energiebedarf um ein Polymer aufzuheizen, thermisch zu spalten und die Py-
rolyseprodukte zu verdampfen, liegt unter zehn Prozent des Heizwertes des Kunststoffes. Dies ermöglicht eine 
exzellente Energiebilanz, denn die wertvolle chemische Energie verbleibt zum größten Teil im Produkt und kann 
dem Gesamt-Wertstoffstrom erneut zugeführt werden [6].

Chemisches Recycling

Lösungsmittelbasierte
Methoden

Thermochemische
Methoden

Enzymatische
Methoden  

Physikalische 
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stoffe

Chemische 
Depolymeri-

sation
Solvolyse

Pyrolyse
Thermische 
Depolymeri-

sation

Gasifizierung In Vivo &
In Vitro

Ziel-Beispiele zur Umsetzung der Stufe 3 (Erneuerung von Produkten):

Designseitige Sicherstellung von vollständiger Sortier- und Trennbarkeit von Komponenten in 
Endanwendungen (z.B. bei TVs, Kühlschränken oder Möbelstücken)
Bauteilauslegung mit Monomaterial anstatt Multiwerkstoffverbunden
Gezielte Nutzung von sortenrein aufschmelzbaren Kunststoffen analog zum lang etablierten Beispiel von 
Polycarbonat in CDs und DVDs
Clevere Auswahl der Farbgebung für Kunststoffe nach dem Konzept der „Ewigkeitsfarbe“ [7]

Tab. 1
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Unternehmerischer Mut und technologische 
Innovationen als Grundlage für den Erfolg der 
Defossilierungsstrategie

Neben der Verfolgung dieser strategischen Nachhal-
tigkeits- und Klimaziele sollte die Kunststoffindus-
trie auch die vielversprechenden technologischen 
Fortschritte in ihre langfristige Klima-Strategie in-
tegrieren. Bakterien und modifizierte Enzyme, die 
PET-Kunststoff in seine Grundbestandteile zerle-
gen können [8], sowie Bakterien, die CO2 aus Stahl-
werks-Abgasen in nützliche Chemikalien umwandeln 
[9] zeigen deutlich, wie weitreichend die Synergien 

z.B. mit der Biochemie sein können. Wasserstoff, 
der aus dem Pyrolyseprozess gewonnen und wei-
terverwendet werden kann, während der anfallende 
Kohlenstoff zurückbehalten wird [10] und nachhal-
tige Häuser, erbaut aus Kunststoffabfällen [11] sind 
weitere Beispiele, die zunächst unternehmerischen 
Mut und Investitionen in R&D Projekte erfordern, in 
der Zukunft aber durchaus ökonomische Wettbe-
werbsvorteile bieten werden. Die Kunststoffbranche 
kann bei der längst begonnenen Transformation hin 
zur Kreislaufwirtschaft als Speerspitze vorangehen 
und aus heutigem Science Fiction zukünftige Realität 
werden lassen.

Abb. 3
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„Platz ist unser wertvollstes Gut“, betont Dirk 
Krines, Prokurist und Leiter Fabrik   e-Ketten- 
systeme. Denn das räumliche Angebot 

wachse nicht im gleichen Tempo, wie das Un-terneh-
men expandiert. Und so werde intern auf der Basis 
eines definierten Konzepts zur Maschinenaufstellung 
jeder Quadratzentimeter Produktionsfläche effizient 
genutzt, um die ver-fügbare Kapazität zu optimieren. 
Pro Maschinenreihe wird ausschließlich ein Maschi-
nentyp aufgestellt. 64 Spritzgießmaschinen sind es 
zum Beispiel vom Typ Engel victory. Jede Maschine 
gleicht hier wie ein Ei dem anderen. „So kann unser 
Planer die Entscheidung treffen, das Werkzeug bei-
spielsweise in Reihe 3 zu rüsten, egal auf welcher  
Maschine“, sagt Krines.  
Um die Flächenproduktivität weiter voranzutreiben, 
hat Engel den neuen victory Maschinen für igus eine 
Schlankheitskur verordnet, wodurch jede Maschine 
 in der Konsequenz nun 40 Zentimeter schmaler ge-
worden ist. Die Maschinengitter wurden dafür an 
den Rahmen der Maschine gebaut und der Anguss- 
abwurfschacht wurde in der Tiefe um die Hälfte re-

duziert. Sowohl die Angüsse als auch die fertigen 
Bauteile werden über zwei Transportbänder über die 
Schließeinheit hinweg auf der Stirnseite der Maschine 
ausgegeben. Das heißt, die Maschinen können noch 
enger aneinanderrücken. 
„Diese Herausforderung haben wir seinerzeit von igus 
als Aufgabenstellung mit ins Stamm-werk nach Ös-
terreich genommen“, erinnert sich Udo Riethmüller, 
Vertriebsingenieur von Engel Deutschland am Stand-
ort Hagen, der dann gemeinsam mit der Entwick-
lungsabteilung die neue, besonders schlanke Lösung 
umgesetzt hat. 

Schlanke Maschinen steigern 
Flächenproduktivität

Dabei ist der Flächenverbrauch der Spritzgießma-
schinen nur einer von vielen Aspekt, um in Sachen 
Produktivität ein Optimum zu erzielen. So sprachen 
für die Anschaffung der Engel victory Spritzgießma-
schinen weitere Kriterien, wie die holmlose Schließ-
einheit. „Wir wollten die Holmlostechnik bei größeren 

ENGEL Deutschland GmbH

Für eine hochflexible Produktion: 
igus in Köln setzt auf ENGEL 
victory Spritzgießmaschinen
Besucht man im Kölner Stadtteil Lind die igus-Werke, offenbart sich bereits von der 
Autobahn A59 ein imposanter Blick auf die architektonisch signifikant gestalteten 
Produktionshallen und Verwaltungsgebäude. Ebenso signifikant ist die Anordnung der 
Spritzgießmaschinen im Herzstück des Unternehmens – der Produktion. 
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Maschinen testen, insbesondere mit dem Fokus auf 
schnelles und einfaches Rüsten“, erklärt Krines. Hier-
für wurde jede Spritzgießmaschine zudem mit ei-nem 
eigenen Rüstkran ausgestattet. Bei rund 1300 aktiven 
Werkzeugen wird im Durchschnitt jede Produktions-
maschine, auf der vor allem Polyamid mit Glasfase-
ranteilen verarbeitet wird, einmal am Tag umgerüstet. 
Der freie Zugang zum Werkzeugraum spart hier viel 
Zeit und steigert damit die Produktivität. 
Darüber hinaus schafft die Holmlostechnik einen 
weiteren Beitrag zum Platzgewinn, weil mit großen 
Werkzeugen auf vergleichsweise kleinen Maschinen 
produziert werden kann. Denn die Werkzeugauf-
spannplatten lassen sich bis an den Rand vollständig 
ausnutzen. 
Sämtliche victory Maschinen bei igus sind mit einem 
Engel Angusspicker des Typs pic A ausgestattet. Der 
pic A ist ein pneumatischer Angusspicker, der mit 
einem Schwenkarm arbeitet und damit ebenfalls be-
sonders wenig Platz benötigt.  

Energieeffizienz ein großes Thema

Eine grundsätzliche Anforderung, die igus an die Pro-
duktionsmaschinen stellt, ist eine hohe Energieef-
fizienz. Bereits im Standard arbeiten die victory Ma-
schinen mit der Servohydraulik ecodrive, die neben 
dem Stromverbrauch auch den Bedarf an Kühlwasser 
reduziert. „Wir haben Messungen durchgeführt und 
konnten feststellen, dass die Maschinen unseren An-
sprüchen an die Energieeffizienz entsprechen“, wie 
Dirk Krines deutlich macht. 
Ein weiterer Pluspunkt war die Performance der vic-
tory Maschinen, vor allem hinsichtlich der Digitalisie-
rung mit Hilfe intelligenter Assistenzsysteme. „Ins-
besondere iQ clamp control hatte im Vorfeld unser 
Interesse geweckt“, wie Krines betont. Bei iQ clamp 
control handelt es sich um eine von Engel entwickel-

te Software, die für die jeweilige Anwendung auf 
Basis der Werkzeugatmung die optimale Schließ-
kraft berechnet. Fehlerhafte Teile durch Brenner 
oder Grat-bildung werden damit ausgeschlossen. 
Außerdem werden die Belastungen für Werkzeug 
und Maschine reduziert. Da meistens eine geringere 
Schließkraft als ursprünglich eingestellt ausreichend 
ist, sinkt auch der Energieverbrauch. „Wir haben hier 
messbare Erfolge erzielen können“, berichtet Krines. 
„Durch den Einsatz von iQ clamp control konnten wir 
die Zuhaltekräfte an der Maschine um ein Drittel ge-
genüber den Werten, die wir ursprünglich einmal in 
den Programmen verankert hatten, senken.“ 

Energieketten aus Rezyklat 

Nachhaltigkeit geht bei igus über die Energieeffizi-
enz hinaus. Das Chainge Projekt befasst sich mit dem 
nachhaltigen Einsatz von Materialien, insbesondere 
der Verwendung von Rezyklaten. „Wir nehmen die 
Energieketten, die das Ende des Produktlebenszyk-
lus erreicht haben, von unseren Kunden zurück“, er-
klärt Lena Naumann von der Business Unit Chainge. 
Diese werden dann bei einem externen Partner ge-
reinigt, gemahlen und zu einem wiederver-wertbaren 
Material aufgearbeitet. Gegenüber dem Ursprungs-
material wird eine Reinheit von fast 100 Prozent er-
reicht. Durch das Beimischen von Glasfasern werden 
die Materialeigen-schaften an die der Neuware ange-
passt. Mit der E 2.1-Kette kann igus ein erstes rein aus 
Rezyklat hergestelltes Produkt seinen Kunden anbie-
ten.  
„Unser Ziel ist es, den Einsatz von Rezyklaten auf 
möglichst viele Kettentypen auszuweiten“, sagt Lena 
Naumann. Allein im Jahr 2022 sind bereits 30 Tonnen 
Material von den Kunden zurückgeführt worden – 
Tendenz steigend. 
 w    www.engelglobalcom

Dirk Krines: 
 „Durch den Einsatz von iQ clamp con-

trol konnten wir die Zuhaltekräfte an 
der Maschine um ein Drittel senken.“ 

Bildquelle: Engel

igus ist für ENGEL Kunde und Zulieferer 
zugleich. Igus Energieketten sind auch 
in Spritzgießmaschinen und Robotern 

von ENGEL verbaut.  
(Bild: igus)
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Fachkräftemangel

Die Unternehmen müssen  
kreativ werden
Interview kunststoffland NRW mit Alexander Burstedde,  
Arbeitsmarktforscher beim Institut der deutschen Wirtschaft, Köln

kunststoffland NRW
Herr Burstedde, alle Statistikämter melden 
landauf, landab, dass es in Deutschland aktuell 
so viele erwerbstätige Personen gibt wie noch 
nie (45,5 Mio Erwerbstätige im Januar 2023, 
zum Vergleich: 40,3 Mio Erwerbstätige in 2009, 
Quelle: destatis). Gleichzeitig stöhnt die Wirt-
schaft über Fachkräftemangel. Das erscheint 
auf den ersten Blick widersprüchlich. Welche 
Erklärung haben Sie dafür?

Alexander Burstedde
Steigende Beschäftigung und Fachkräfteman-
gel sind kein Widerspruch. Wenn man drei neue 
Mitarbeiter:innen hat, kann man trotzdem so viel 
Arbeit haben, dass man eigentlich fünf bräuchte. 
Die Auftragslage ist einfach sehr gut. 
Hinzu kommt, dass seit etwa 2018 jedes Jahr 
mehr Menschen in Rente gehen und das wird 
noch einige Jahre so bleiben. Und die Rentner 
sind ja immer noch da und konsumieren Waren 
und Dienstleistungen, die jemand herstellen 
muss. Auch das schafft mehr Arbeit für weniger 
Leute.

kunststoffland NRW
Trotz der hohen Zahl an Er-
werbstätigen haben wir 2,4 
Mio Arbeitslose und von 
den 3,8 Mio erwerbfähi-
gen Bürgergeldbezie-
hern sind nur ca. 1/3 
in der Arbeitslosen-
statistik vertreten. 
Hier schlummert also 
auch ein Potential 
von insgesamt ca.  

5 Mio potentiellen Arbeitnehmern. Warum ge-
lingt es nicht diese Ressource zu aktivieren?

Alexander Burstedde
Auch Arbeitslose und Fachkräftemangel sind 
kein Widerspruch. Denn im Kern geht es dar-
um, was die Menschen gelernt haben. Für etwa  
1,5 Mio Arbeitslose gibt es keine passende of-
fene Stelle in ganz Deutschland. Sie müssten ei-
gentlich umschulen.
Die Menschen, die nicht arbeiten und nicht ar-
beitslos gemeldet sind, haben dafür häufig gute 
Gründe. Häufig steht die Gesundheit dem Wie-
dereintritt in den Arbeitsmarkt entgegen, oder es 
müssen kleine Kinder betreut werden. Hier wäre 
ein Ausbau der Kinderbetreuung hilfreich. Dort 
stiegen die Ausbildungszahlen in den letzten 
Jahren bereits stark, aber dennoch nicht schnell 
genug.

kunststoffland NRW
Es gibt durchaus einige Berufe, bei denen auf-
grund der politischen Weichenstellung und der 
demografischen Entwicklung einleuchtet, dass 
die Beschäftigtenzahl dort gestiegen ist (z.B. 

Erzieher/innen, Altenpfleger/innen 
u.ä.). Können Sie nachvollziehen, 

in welchen – nicht ganz so 
offensichtlichen Branchen – 

 die größten „Wanderun-
gen“ der Erwerbstätigen 

stattgefunden haben?

Alexander Burstedde
Wir sehen in unseren 
Daten einen deutlichen 

Beschäftigungsaufbau 
in Verkehr- und Logistik-

berufen, beispielsweise bei 
Lagerarbeitern. Das geht zu 

einem guten Teil auf den Trend 
zum Online-Shopping zurück. In 

Alexander Burstedde, Arbeitsmarkt-
forscher beim Institut der deutschen 
Wirtschaft, Köln
Bildquelle: IW Köln
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der Corona-Pandemie war das für viele Men-
schen aus Tourismus und Gastronomie eine gute 
Alternative. Auch in Geo- und Umweltschutzbe-
rufen gibt es einen deutlichen Zuwachs, aller-
dings bei kleinen Fallzahlen, weil wir mehr Wert 
auf den Erhalt unserer Umwelt legen. Gleichzeitig 
sinkt der Bedarf an Bankkaufleuten, weil Filialen 
abgebaut werden. Der Arbeitsmarkt ist immer 
in Bewegung. Das war so, und wird so bleiben. 
Wenn Menschen sich weiterbilden und ihre Qua-
lifikationen an die veränderten Anforderungen 
anpassen, sollten sie immer einen Job finden.

kunststoffland NRW
Sie haben in einer Studie des Instituts der deut-
schen Wirtschaft untersucht, in welchen Be-
rufen es bis 2026 voraussichtlich den größten 
Fachkräftemangel geben wird. Wie schneidet 
dabei die Kunststoffindustrie (Herstellung und 
Verarbeitung) ab?

Alexander Burstedde
In Kunststoff- und Holzberufen (die werden in der 
Statistik zusammengefasst) dürfte die Beschäfti-
gung im Wesentlichen stagnieren, während es in 
den meisten anderen Berufshauptgruppen einen 
weiteren Beschäftigungsaufbau geben dürfte.
In der Kunststoff- und Kautschukherstellung feh-
len derzeit deutschlandweit einige hundert Fach-
kräfte mit Ausbildung. Sowohl die Fachkräfte- 
lücke als auch die Beschäftigten in dieser Be-
rufsgattung dürften sinken. Das geht zum Teil auf 
das Berufswahlverhalten zurück, aber vermutlich 
auch auf veränderte Produktionsprozesse.
Unsere IW-Arbeitsmarktfortschreibung geht 
davon aus, dass sich der Trend zu einer längeren 
Lebensarbeitszeit weiter fortsetzt. Für Unter-
nehmen ist es in den nächsten Jahren entschei-
dend, ob sie ihre älteren Beschäftigten mit guten 
Angeboten länger im Betrieb halten können. Ins-
besondere Fachkräfte mit Ausbildung werden in 
Zukunft ein knappes Gut, wenn die Babyboomer 
in Rente gehen.

kunststoffland NRW
Das ist nicht gerade ermutigend. Die Industrie 
ist unserer Überzeugung nach noch immer der 
Grundstein für den Wohlstand in Deutschland. 
Wie können wir bzw. die Unternehmen es schaf-
fen, dies wieder ins Bewusstsein der Bevölker- 
ung zu bringen und junge Menschen für eine 
(duale) Ausbildung und Tätigkeit in der Industrie 
zu begeistern?

Alexander Burstedde
Ja, die Industrie hat die höchste Wertschöpfung 
in Deutschland und ist damit für einen großen Teil 
unseres Wohlstands verantwortlich. Dennoch 
muss man sagen, dass Industrieberufe nicht im 
Trend liegen. Das dürfte damit zusammenhängen, 
dass die Arbeitszeiten häufig sehr unflexibel sind. 
Hier sollten Unternehmen kreativ werden und 
ihre Mitarbeiter:innen fragen, wie sich beispiels-
weise flexible Arbeitszeiten und Home Office 
in ein Dreischichtsystem integrieren lassen. Es 
gibt Unternehmen, die das geschafft haben.
Ein anderer Faktor ist, dass junge Menschen sel-
tener die Berufe ergreifen, die ihre Eltern schon 
hatten. Dadurch müssen sich Unternehmen heu-
te stärker in der Berufsorientierung engagieren 
und branchenferne Jugendliche für sich begeis-
tern. 
Dabei gilt es junge Menschen früh zu praktischen 
Erfahrungen einzuladen und ihnen Entwicklungs-
perspektiven aufzuzeigen. Denn viele denken, 
mit einer Ausbildung käme man nicht weit – da-
bei vergessen sie, dass man über berufliche Wei-
terbildung auch ohne Studium aufsteigen kann.  
Es gibt viele Studienabschlüsse, mit denen so-
wohl die Jobchancen als auch Verdienstmöglich-
keiten eher mau sind. 
Der konkrete Beruf ist wichtiger als die Frage 
Ausbildung oder Studium. Das müssen wir den 
jungen Menschen, Lehrern und Eltern immer wie-
der sagen.

Die komplette Studie  
„Die IW-Arbeitsmarktfortschreibung - Wo 
stehen Beschäftigung und Fachkräftemangel 
in den 1.300 Berufsgattungen in fünf Jahren?“  
von Alexander Burstedde finden Sie unter 

   www.iwkoeln.de

Wie man in Zeiten des Fachkräftemangels 
noch Mitarbeiter:innen findet, erfahren 
Unternehmen beim Kompetenzzentrum 
Fachkräftesicherung (www.kofa.de). Dort gibt 
es kostenlose Checklisten, Handlungsempfeh-
lungen, Praxisbeispiele und mehr.
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vombaur Sohn GmbH & Co. KG

KARODUR Wirkteller GmbH

R + S Automotive GmbH

Interzero Plastics Recycling GmbH

kunststoffland NRW  
vor Ort – ganz persönlich
…und weiter geht es. Dr. Ron Brinitzer setzt seine Besuche bei 
Mitgliedsunternehmen fort. Und wieder gab es neben dem persönlichen 
Kennenlernen spannende Einblicke und interessante Themen. 

Wittmann Battenfeld Deutschland GmbH
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Liner Factory GmbH & Co. KG

kunststoffland NRW sucht auch den Aus-
tausch mit anderen Verbänden: Besuch bei der 
IK Industrievereinigung Kunststoffverpackun-
gen e.V. zum Austausch über die EU-Verpa-
ckungsverordnung. 

SUMTEQ GmbH

CPC Color Plastic Chemie A. Schleberger GmbH
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AGRODUR Grosalski GmbH & Co. KG
Heute + Comp. GmbH

Die AGRODUR Grosalski GmbH & Co. KG ist ein 
mittelständisches Familienunternehmen auf Wachs-
tumskurs und gehört zu den führenden Herstellern 
technischer Kunststoffteile in Deutschland. Das 1967 
gegründete Unternehmen mit Hauptsitz in Bad Ber-
leburg stellt hochwertige Kunststoffprodukte für die 
Automobilindustrie, Elektrotechnik, Medizintechnik 
sowie den Sanitärbereich her.

Gemeinsam mit dem Schwesterunternehmen  
Heute + Comp. GmbH + Co bietet AGRODUR vollstän-
dige Lösungen für die Erstellung technischer Bauteile 
aus Thermoplast, Duroplast und Fluor-Kunststoffen. 
Das umfängliche Angebot beinhaltet sowohl die Pro-
duktentwicklung als auch die Prototypenanfertigung 
sowie die Abwicklung in Serie. Ebenfalls findet bei 
AGRODUR eine Reinraumproduktion der Klassen 7 
und 8 statt. Zu den Kernkompetenzen zählen unter 
anderem Innovationsmanagement, Präzisionsspritz-

guss, Metallsubstitution sowie Hybridtechnologie. 
Das Verfolgen der Null-Fehler-Strategie verbunden 
mit einem kontinuierlichen Verbesserungsprozess 
tragen zu einem stetigen Wachstum bei.

Durch einen hoch automatisierten Maschinenpark mit 
über 100 Maschinen (Schließkraft 150 – 6500 kN) und 
höchsten Qualitätsstandards vereint mit einem aus-
geprägten Qualitätsbewusstsein der Mitarbeiter wird 
die Produktion hochwertiger Kunststoffartikel sicher-
gestellt. Eine konstante Überwachung der Qualität 
gewährleisten die Zertifizierungen nach DIN EN ISO 
9001:2015 und IATF 16949:2016. AGRODUR trägt 
durch ein nachhaltiges Energiemanagement nach DIN 
EN ISO 50001 zum Erreichen der Klimaziele bei.   
  
    www.agrodur.de: 
    www.heutecomp.de

Unsere neuen Mitglieder 
stellen sich vor:

500t SG-Maschine mit automatisierter 
Zuführung & Entnahme 

GOM-Vermessung Bild: Agrodur Grosalski GmbH & Co. KG (2)
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Interzero Plastics Recycling 
Innovatives Kunststoffrecycling – 360 Grad 

Umfassende Expertise im Kunststoffrecycling: Dafür steht 
Interzero Plastics Recycling (IPR). Von intelligenten Sam-
melsystemen über High-Tech-Sortieranlagen bis zur Pro-
duktion und Vermarktung qualitätsgeprüfter Regranulate 
und Recompounds decken wir das gesamte Spektrum des 
Kunststoff-Kreislaufs ab. Und sorgen so gemeinsam mit 
unseren Kunden für eine nachhaltige und klimaschonende 
Nutzung der Rohstoffe. 
Aktuell betreiben wir fünf Sortieranlagen für Leichtverpa-
ckungen mit einer Gesamtkapazität von 810.000 Tonnen 
pro Jahr, in denen wir modernste Technologien von Nahinf-
rarot-Trennern (NIR) bis zu Robotik und Sensorik einsetzen. 
Mithilfe unseres preisgekrönten Verfahrens Recycled-Re-
source entstehen aus gebrauchten Verpackungen wieder 
hochwertige, individuell modifizierbare Recyclingkunst-
stoffe für die Industrie. Und auch für Produktionsreste oder 
Fehlchargen stellen wir die passenden Recycling-Systeme 
bereit. 
Ein echter Mehrwert für unsere Kunden: Als Teil des euro-
paweit führenden Kreislaufdienstleisters Interzero können 
wir rechtssichere Recycling-Lösungen aus einer Hand an-
bieten – inklusive Verpackungslizenzierung, Analyse, Design 
for Recycling und kompetenter Beratung durch unsere Ex-
pert*innen. 

    www.interzero.de

Sortieranlage  
bei Interzero. 
Bild: Interzero

Besuch von kunststoffland NRW bei Interzero: In den 
fünf Sortieranlagen in Deutschland (hier in Marl) macht 
Interzero den ersten Bearbeitungsschritt nach der 
Sammlung, um aus Kunststoffabfällen wieder Rohstoffe 
zu gewinnen. V.l.n.r.: Dr. Ron Brinitzer, Katja Kirschner 
(kunststoffland NRW), Jacco de Haas, Patrick Neumann 
(Interzero).� Bildquelle:�kunststoffland�NRW
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Polymaterials ist der Spezialist für die F+E im Bereich 
Polymere und Compounds. Wir verfügen über komplet-
te Innovationsprozessketten bei neuen Polymeren, von 
Labors über Upscaling und Verfahrensentwicklung bis 
hin zu Mustermengen im Maßstab bis ca. 100 Tonnen. 
Neben Standard-Reaktoren nutzen wir im Synthese-
technikum (Standort Leverkusen) auch Planetwalzen- 
extruder zur Polymer-Synthese und Aufarbeitung, was 
in vielen Fällen zu verbesserten Eigenschaften oder hö-
herer Effizienz führt.
Im Bereich Compounds verfügen wir über eine überle-
gene Screening-Technologie (Standort Kaufbeuren), mit 
der wir bis zu 150 Mischungen pro Woche erzeugen und 
prüfen können. Unter Einsatz von Versuchsplanungs- 
und Auswertesoftware erstellen wir schnell komplette 
„digitale Zwillinge“ von bestehenden oder neuen Com-
pound-Rezepturpaletten. Damit können sehr einfach 
z.B. Eigenschafts-, Kosten- oder CO2-Bilanz-optimierte 
Compounds ermittelt werden.
Unsere Kunden sind namhafte Konzerne, große und klei-
nere Mittelständler und Startups, die sich mit neuent-
wickelten und/oder optimierten Materialien, z.B. Hoch-
leistungs- und Biopolymere oder auch Rezyklate einen 
Marktvorteil verschaffen möchten.  

    www.polymaterials.de 
  Polymaterials AG

Zentrale/Labors/Compoundiertechnikum: 

 Innovapark 20, 87600 Kaufbeuren

Synthesetechnikum:  

Chempark Leverkusen, Gebäude 407, 51373 Leverkusen

 

Spritzgusstechnikum Bild: Polymaterials AG (2) Synthese 

Innovationsdienstleistungen  
Polymaterials in der Übersicht:

• breite polymerchemische Expertise, einfache IP-Politik 

(Ergebnisse gehören dem Kunden)

• Beratung, Recherchen und Innovationskonzepte rund um 

Polymere und Compounds

• F+E, Polymer-Design und Synthesen im Labor  

(Maßstab 0,1 – 5 kg), Polymeranalytik

• Upscaling im Technikum (Chempark Leverkusen),  

Reaktoren 1 – 4.000L, Mengen 0,01 – 2 t

• Verfahrensentwicklung, Prozesskombinationen,  

neue Aggregate (Planetwalzenextruder)

• Mustermengenfertigung (Lösungen, Dispersionen,  

Pulver, Granulate), Maßstab bis ca. 100 t

• Compound-F+E, schnelles Compound-Screening,  

Digitalisierung der Compound-Rezepturen

• Compoundierung, Spritzguss, Kunststoffprüfung,  

Filament-Extrusion, 3D-Druck

Polymaterials AG   
Ihr Innovationspartner für Polymere und Compounds
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Horizon Europe

Zu den bekanntesten und höchst dotierten Förder- 
initiativen gehört das Forschungs- und Innnovati-
onsprogramm Horizon Europe, das auf den Erfolg 
seines Vorgängers Horizon 2020 aufbaut. Mit einem 
Gesamtbudget von 95,5 Milliarden Euro für den Zeit-
raum von 2021 bis 2027 unterstützt das Programm 
Spitzenleistungen in der Forschung und fördert die 
Lösung globaler Herausforderungen wie Klimawan-
del, Gesundheit, digitale Technologien und viele mehr 
- von Grundlagenforschung bis hin zu angewandter 
Forschung. Das Programm richtet sich dabei an eine 
breite Zielgruppe von Akteuren, die an Forschung und 
Innovation beteiligt sind, einschließlich Forschungs-
einrichtungen, Universitäten, Netzwerken sowie öf-
fentlichen Agenturen und der Industrie.

Im Rahmen von Horizon Europe gibt es spezielle 
Ausschreibungen, die auf die Förderung von Innova-
tionen in der Kunststoffindustrie abzielen. Zum Bei-
spiel liegt ein Schwerpunkt auf der Entwicklung von 
recycelbaren und biologisch abbaubaren Kunststof-
fen, um den Kreislauf von Kunststoffen zu schließen 
und eine nachhaltige Abfallwirtschaft zu fördern. 
Derzeit bestehen folgende Möglichkeiten, um mit-
tels Horizon Europe konkrete Innovationsvorhaben 
zu finanzieren: 

NRW.innovativ

Innovationen fördern 
Die Europäische Kommission (EC) stellt als Teil ihrer Bemühungen um die 
Förderung von Innovation, Forschung, sozialer Eingliederung und Umweltschutz 
eine Vielzahl an Finanzierungsmöglichkeiten zur Verfügung.  
Die Finanzierungsmöglichkeiten und Programme der EC sind daher auch für die 
Kunststoffindustrie von großer Bedeutung, welche durch Innovationen in der 
Entwicklung alternativer Ressourcen, sowie der Förderung der Kreislaufwirtschaft 
elementarer Bestandteil eines nachhaltigen Europas ist. Infolgedessen hat sich die 
EC zum Ziel gesetzt, die Abhängigkeiten von nicht nachhaltigen Materialien wie 
Plastik zu reduzieren, die Entwicklung von Alternativen zu fördern und den Aufbau 
nachhaltiger und zirkulärer Wertschöpfungsketten zu unterstützen, um so die 
Umweltbelastung zu minimieren.  

Titel
Erhöhung der Kreislaufwirtschaft in Kunst-

stoff-Wertschöpfungsketten

Programmierte biologische Abbaubar-
keit von biobasierten Materialien und 

Produkten

Call-ID HORIZON-CL6-2024-CircBio-02-2-two-stage HORIZON-CL6-2024-CircBio-01-5

Politischer Rahmen Circular Economy Action Plan (CEAP) Circular Economy Action Plan (CEAP)

Fördervolumen 10 Mio. € 8 Mio. €

Deadline
22. Februar 2024 

17. September 2024
22. Februar 2024

Technology Readiness 
Level (TRL)

TRL 6-8 (am Projektende) TRL 4-5 (am Projektende)

Eine vollständige Übersicht der aktuellen Ausschreibungen kann hier eingesehen werden. 

ec.europa.eu/info/funding-tenders/opportunities/portal/
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InvestEU

Neben Horizon Europe unterstützt auch das För-
derprogramm InvestEU gezielte Investitionen in In-
frastruktur, Innovation und Nachhaltigkeit. InvestEU 
ist dabei ein EU-weites Fi-
nanzierungsinstrument mit 
einem Gesamtbudget von 
26,2 Milliarden Euro für den 
Zeitraum von 2021 bis 2027.  
Es zielt darauf ab, private 
Investitionen zu mobilisie-
ren und zu unterstützen, um 
Wachstum und Beschäfti-
gung in Europa zu fördern. 
Während Horizon Europe 
spezifisch auf die Förderung 
von Forschung und Innova-
tion ausgerichtet ist, unterstützt InvestEU auch in 
anderen Bereichen wie Infrastruktur oder kleinen 
und mittelständischen Unternehmen. Beide Pro-
gramme sind jedoch Teil der Bemühungen der EC 
die europäische Wettbewerbsfähigkeit zu steigern. 

Die Investitionsfonds stehen sowohl privaten als 
auch öffentlichen Investoren zur Verfügung, darun-
ter auch Unternehmen aus der Kunststoffindustrie, 
die in klimarelevante und nachhaltige Infrastruktur-
projekte investieren möchten. 

Im Rahmen des InvestEU-Pro-
dukts Climate & Infrastructure 
bietet der European Investment 
Fund (EIF) Kapitalbeteiligungen 
mit einer primären Fokussierung 
auf Klimaschutz und Umwelt-
schutz. Ein Schwerpunkt liegt hier 
auf dem Themenbereich „Umwelt 
und Ressourcen“, welcher unter 
anderem Investitionen in Kreis-
laufwirtschaft, Abfallwirtschaft 
und nachhaltige Bioenergie be-
inhaltet. Ziel ist es, Investitions-

lücken zu schließen und das Angebot an Kapital für 
diese prioritären EU-Politikbereiche zu erhöhen. 
Weiterführende Informationen zu den insgesamt 
sechs thematischen Strategien und Zielbereichen 
des Climate & Infrastructure Fund unter: 

   www.engage.eif.org/investeu/climate-infrastructure-funds

   www.nrwinnovativ.de

NetzwerkMorgen –  
Förderungen und Innovationen in NRW
In unserem virtuellen Format „NetzwerkMorgen“ stellen wir Ihnen gemeinsam mit der Innovationsför-
deragentur NRW und NRW.Innovativ die neuesten Entwicklungen in Sachen Förderung und Innovation 
speziell für die Kunststoffindustrie in NRW vor. Im Anschluss beantworten Ihnen die Experten gerne 
Ihre Fragen.

am 28. Juni 2023, 10.00 – 11.00 Uhr
via MS-Teams

Die Anmeldung (mit detaillierten Infos) ist in Kürze über 
www.kunststoffland-nrw.de möglich.
Ansprechpartner bei kunststoffland NRW: Ulas Can Kara, 
Email: kara@kunststoffland-nrw.de
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Bei vielen Verpackungen 
– vor allem wenn sie aus 
mehreren Materialien be-

stehen – stößt mechanisches 
Recycling an seine Grenzen. 
Eine Alternative kann hier das 
chemische Recycling sein. Die 
FDP-Fraktion im NRW-Land-
tag hat daher einen Vorschlag 
eingebracht um chemische 

Recyclingverfahren zu stärken 
– zu diesem Vorschlag haben im 
Januar 2023 zahlreiche Sach-
verständige Stellung bezogen. 
Insgesamt waren acht Sachver-
ständige geladen, wovon sich 
sechs für das chemische Recy-
cling als Ergänzung zum mecha-
nischen Recycling aussprachen, 
bei zweien überwogen die Be-

denken. Zu den Sachverständi-
gen, die vor allem das Potential 
des chemischen Recyclings se-
hen, gehörte auch Dr. Ron Brinit-
zer, Geschäftsführer von kunst-
stoffland NRW. Am 30. März 
2023 haben CDU und Grüne es 
im Landtag NRW abgelehnt, 
diese Zukunftstechnologie zu 
unterstützen.

Poem about Plastic 
by ChatGPT/Poem im Stil von Shakespeare

Oh, plastic! How fair and wondrous art thou,  
Thou art the substance that gives us so much more. 
Thou keepeth our food fresh and clear,  
And protecteth it from decay and rot.

Thou art light, durable, and so versatile,  
A material that enriches our lives.  
From bottles to toys, we are beguiled,  
Through thee we have achieved so much.

Oh, plastic! How unfairly art thou judged,  
As an environmental polluter and troublemaker portrayed.  
Yet we often forget what thou hast accomplished for us,  
And that thou too deserve a chance at a future bright and just.

So let us be mindful and treat thee with care, 
For thy worth is undisputed and thy usefulness great.  
Oh, plastic! May thy future be bright and fair, 
For thou deserve to be loved and appreciated, like Romeo once did swear. 

Quelle: ChatGPT, OpenAI

ChatGPT ist wunderbar für Spielereien. Wie man die OpenAI im Unternehmen aber auch sinnvoll und  
gewinnbringend einsetzen kann, erfahren Sie in der nächsten Ausgabe.

Anhörung Chemisches Recycling 



Schön, wenn beim

niemand anbeißt.
PHISHING

Digitale Sicherheit ist wichtig 

für jedes Unternehmen.  

Auch du kannst etwas dafür 

tun, dass dein Betrieb sicher 

bleibt. Wir helfen dir dabei!

www.tuer-zu-im-netz.nrw

Bis zu  
15.000 €  Förderung vom  Land NRW für  deinen Betrieb

Eine Aktion von:


